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Frankreich übt Sabotagepolitik
vor dem Ende der Londoner Konferenz - Magere Ergebnisse durch Frankreichs Schuld

Amerika und England betätigen weiter praktische Hisse

Ganze , nicht halbe Lösungen
Regelung der Kredit - und Kriegsschuldenfragen

London , 22. Juli . (Eig . Draht .) In der Mittwoch-Bormit -
tag -Sitzung der Siebenmiichtekonferenr , die bis kur»
vor 1 Uhr mittags dauerte , wurde ein« grundsätzliche Einigung
über die Punkte eines Schriftstückes erzielt , in dem das Ergebnis
der Konferenz festgelegt werden soll. Auch die Franzosen habe»
sich , wie aus deutscher Seite unterstrichen wird , durchaus positiv zu
den Vorschlägen verhalten . Sie haben im wesentlichen eine Stär¬
kung des deutschen Kredits in der Welt zum Ziele.

In der Einleitung des Schriftstückes heiht es, dah die A u f -
rechterhaltung der finanziellen Stabilität
Deutschlands im Interesse der ganzen Welt
liege . Aus diesem Grunde empfehlen die Regierungen den zen¬
tralen Notenbanken ihre kurzfristigen Kredite an Deutschland in
langfristige umzuwandeln . Ueber gewiss« Einzelheiten , insbeson¬
dere über die Modalitäten eines Rediskontkrcdites , verhandelten
die Finanzminister nachmittags weiter . Am Donnerstag vormittag
findet eine neue Plenarkonferenz statt . Man hofft, dah die Kon¬
ferenz bis Donnerstag abend zu Ende geführt werde» kann. Auf
Grund einer deutschen Anregung dürfte » internationale Finanz -
kapazitäten von der Konferenz beauftragt werden, unverzüglich
an Ort und Stelle , d. b. in Berlin , zu prüfen , in wie weit die in.
London beschlossenen Mahuabmen ausreichen und welch« weiteren
Maßnahmen den Regierungen empfohlen werden urüsien .

> • »
Die Gewährung eine« Rediskontkredites an Deutsch¬

land , die am Mittwoch nachmittag von den in London weilenden
Finanzministern der verschiedenen Mächte besprochen wurde , ist
nicht ganz einfach zu regeln . Frankreich wünscht selbst für
« inen solchen Kredit Sicherheiten wirtschaftlicher und
politischer Art . Wirtschaftliche Sicherheiten sind von deut¬
scher Seite in Form der bei der Reichsbank liegenden Wechsel ge¬
boten worden. In politischer Hinsicht hofft man eine Ver¬
ständigung in den zahlreichen ' Aussprachen »u erzielen , die gegen¬
wärtig inoffiziell zwischen den Auhenministern der in London ver¬
tretenen Länder stattfinden . So hatte Minister Curtius am Mitt ,
woch u . a . längere Unterredungen mit Briand und Stimson .

In Konserenzkreisen diskutiert man neuerdings auch wieder
stark die Möglichkeit der Gewährung eines Kredites an Deutsch¬
land durch Amerika und England unter Beteiligung von Japan
ohne Frankreich . Um einen solchen Kredit zu ermöglichen,
mühte sich Frankreich aber verpflichten, keine Gelder mehr aus
England zurückzuziehen . Wie notwendig das ist , reist die neueste
Abschwächung des Pfundkurses . Die Bank von Eng¬
land verlor am Mittwoch wieder fast 3 '/- Millionen
Pfund Gold und hat seit dem 13. Juli , an dem die Eoldabrüge
rinsetzten, bereits 120 Millionen Mark Gold abgeben
müsien .

Ei » anderes Problem , das am Mittwoch ebenfalls besprochen
wurde, ist die Aenderung der Verteilung der kurzfristigen Schul¬
en in Deutschland. Frankreich ist nur mit schätzungsweise 5 Pro -
»rnt an den kurzfristigen in Deutschland befindlichen Gelder betei¬
ligt . England und Amerika wünschen eine gröbere Betejlignng
Frankreichs , aber auch hier tauchen die gleichen Schwierigkeiten
auf, wie bei der Gewährung eines neuen Kredits .

In England besteht nach wie vor dir lleberzeugung . dah es
» icht genügt , wenn es der Konferenz nur gelinst , die augen¬
blickliche Rot in Deutschland zu Überdrücken . Eine Konferenz
>m Herbst mühte folgen und zwar auf der breiten Grund¬
lage der Revision der Kriegsschulden . Es mühte
nicht nur stillschweigend als feststehend angenommen werden, dah
bie alten Zahlungen nach dem Hooverjabr nicht
ntehr fortgeführt werden , sondern zur Wiederherstellung
des Vertrauens mühte wenigstens eine praktische Lösung in Aus¬
sicht gestellt werden. Im andern Fall befürchtet man . dah die Re¬
vision , die in einem Jahr doch eintreten mühte, neue politisch « Be¬
unruhigung Hervorrufen würde.

Vor Sem Ende in London
2 on d o n , 23. Juli 1831 . (Funkdienst) . Die Londoner Konferenz

ist praktisch bereits zu Ende . Die Mittwoch Nachmittagssitzung der
F ' nan,minister hat mit der einstimmigen Annahme eines Be¬
richts geendet, der heute in einer Echluhsttzung dem Plenum der
« leben-Mächte-Konferen , unterbreitet und von ihm gutgeheihen
wird.

Dieser Bericht wird an positiven Mahnahmen zwei Punkte ent-
dalten und »war 1 . die Bildung eines Stillbaltekonsortiums aller
ausländischen Banken , di« in Deutschland' kurzfristige Kredite inve-
lltert haben und die sich verpflichten sollen, keine weiteren Zu¬
rückziehungen dieser Kredite vorzunehmen ; 2 . Der internationale
^ ediskontkredit in Höbe von 108 Millionen Dollar , der am 16 .
-ruli fällig war und bereits einmal bis zum 18. August verlän¬
gert wurde , wird abermals um 3 Monate verlängert werden . Die
anfänglich erstrebte langfristige Anleihe wäre nur mit Zu¬

stimmung Frankreichs unter politischen Voraussetzungen möglich
gewesen . *

In den Kreisen der deutschen Delegation ist man mit diesem
Ergebnis der Konferenz keineswegs unzufrieden , obwohl man in
angloamerikanischen Kreisen über diese Zufriedenheit auberordent -
lich verwundert ist.

Kmenkamsche Erklärungen
. zum ssooverplan

Washington , 21. Juli . Zu dem neuen Hoovervlan gab das
Staatsdepartement folgende Erläuterungen :

Durch die Befreiung von den Reparationszahlungen für die
Dauer eines Jahres ist Deutschland eine erhebliche Hilfe gewährt
worden. Diese Reparationszahlungen belaufen sich auf 18 8 Mil¬
lionen Dollar . Die Handelsbilanz ist günstig. Die Flucht aus
der Mark ist ausgehalten und die innere Banklage ist durch die
mutige Aktion der deutschen Regierung in Ordnung gebracht. Zu¬
nächst muh nun die Ausrechterhaltung des Umfanges der kurzfristi¬
gen Kredite gesichert werden, die sich noch jetzt in den Händen von
ausländischen Banken und Organisationen befinden und deren Be¬
trag aus 1,2 Milliarden Dollar geschätzt wird . Es handelt sich
hauptsächlich um gewöhnliche Handelswechsel, die durch viele
deutsche Depositen und Kredit « gedeckt find . Selbstverständlich ist
dies und kann dies nur eine roh« Schätzung fei» . Der Vorschlag des
Präsidenten Hoover besteht einfach darin , dah die Bankiers und
die Bankhäuser in allen Ländern darüber ein Uebereinkommen
treffen , wonach der gegenwärtige Kreditumsang in jedem Lande

' aufrecht erhalten wird und dah die deutsche Regierung durch die
Reichsbank und auf andere Weise eine strikte und vollständige Kon¬
trolle über den Devisenmarkt ausübt , so dah kein Devisenabfluh
stattfindet und so die Aufrechterhaltung der gesamten Kreditbe¬
träge erreicht wird . Ein solches System des Zusammenwirkens , das
durch die Aktion der deutschen Regierung ergänzt wird , wird
Deutschland in den Stand setzen , in dem normalen Geschäftsgang
diejenigen Zusatzkredite ficherzustellen , die nötig find . Dieser Vor¬
schlag hat nicht den Charakter eines Moratoriums , sondern bedeu¬
tet nur die Aufrechterhaltung des «rohen Kreditumfanges , der in
Bezug auf Deutschland gegenwärtig besteht. Der Vorschlag gestattet
der Welt durch die Sicherstellung einer Stabilität in der deutschen
Kreditstruktur , zu einem normalen Geschäftsgang zurückzukehren .

Washington , 22. Juli . Die Erklärung des Staatsdeparte¬
ments , dah hiesigen Informationen »«folge, die Bankiers dem
neuen amerikanischen Plan zustimmen würden , wurde heute durch
die weitere Mitteilung ergänzt , dah Senator Morrow , der aus
der Zeit , da er Partner Morgans war , enge Beziehungen zur
Wallstreet besitzt, auf den Wunsch Hoovers hin zwölf führende
amerikanische Banken dazu bestimmte, sich in schriftlicher Form dazu
zu verpflichten, dah sie während der gegenwärtigen Krise keine
Depots , Vorschüsse oder Kredite aus Deutschland zurückziehen .

„Es sind einige
Fortschritte gemacht worden . .

WTV , London, 22. Juli . „Es find einige Fortschritte gemacht
worden." Mit diesen Worten leitet « der Wortführer der deutschen
Delegation die heutige Besprechung mit den deutschen Pressever¬
tretern ein . Er wies darauf hin , dah gestern nachmittag die Fi¬
nanzminister der in Betracht kommenden Länder zusammengesessen
haben und dah sich der Gegenstand der Diskussion im wesentlichen
um drei Punkte gedreht hatte :

Die Verlängerung des bisherigen Rediskontkredits von 108
Millionen , die Mahnabmen , um sonstige private Kredite stehen zu
lassen , und schließlich die Frage , wie darüber hinaus neue kurz¬
fristige Kredite ' der Reichsbank zu» Verfügung gestellt werden kön¬
nen . Verschiedene Anregungen wurden in dieser Richtung gemacht,
die heute vor die Zollkonferenz gebracht wurden . Cie sind in formu¬
lierte Vorschläge gefabt , die eine Einleitung enthalten und
worin die verschiedenen Punkte angeführt werden , ohne dah des¬
halb die Vorschläge als endgültige betrachtet werden können .

Dauerndes französischesStörungsfeuer
Die Entwicklung der Londoner Konferenz wird auch von

der Berliner Presse ziemlich pessimistisch beurteilt . Fast über¬
einstimmend wird von den Zeitungen betont , daß die tatsäch¬
lichen Ergebnisse der Konferenz den Erwartungen und dem
Aufgebot von Ministern und Sachverständigen nicht entspre¬
chen werden.

Die Hauptschuld an dem Hin und Her der Konferenz und
an der bedauerlichen Einschränkung des Konferenzprogramms
wird Frankreich zugemessen . Die Germania , das Haupt¬
organ . des Zentrums , unterzieht Frankreichs Verhalten in
einem längeren Artikel einer eingehenden Kritik und schreibt :
„Wenn infolge der französischen Weigerung der Mitarbeit an

einer Rettungsaktion nur ein angelsächsischer Stillhaltungs¬
plan und eine Rediskontstärkung der Reichsbank zustande¬
kommt , und Frankreich sich sogar von diesen bescheidenen
Hilfsmaßnahmen ostentativ fernhält , so sehen wir nicht ein,
wozu man diesen großen Apparat aufgeboten hat , in desien
Hände eine Entscheidung von säkularer Bedeutung gelegt
war . Will so Frankreich das Risiko eingehen, daß sich a n g e-
sichts seiner Machtgelüste eine Koalition bildet ,
in der Deutschland mit Nationen Zusammenarbeiten würde,
die ein mit den Jahren immer steigendes Verständnis für
die wirtschaftliche und politische Sonderlage Deutschlands ge¬
zeigt haben . Eine derartige Blockbildung würde viel¬
leicht dem Geist des Genfer Protokolls ebenso widersprechen
wie die seit zwölf Jahren bestehende französische Militärkoa¬
lition , aber sie würde zum Unterschied von dieser zur Abwehr
einer tatsächlich bestehenden Bedrohung gebildet sein und
Frankreich moralisch und politisch in hohem Grade isolieren.
Nur mit Bedauern würden wir Londoner Ergebniffen ent¬
gegensehen , welche unter Ausschluß oder gar gegen Frankreich
erreicht werden müßten . Nicht nur deswegen, weil eine fran¬
zösische Nichtbeteiligung einen Faktor der Ungewißheit bildet
und die getroffenen Hilfsmaßnahmen in gewissem Grade pro¬
blematisch erscheinen läßt . Unser Bedauern würde in erster

-Linie dem vorläufigen Scheitern des Versuches gelten , das
deutsche und französische Schicksal wirtschaftlich enger mitein¬
ander zu knüpfen, um dadurch den Ausgangspunkt einer prak¬
tischen deutsch-französischen Zusammenarbeit zu schaffen.

t

Englische Kritik an Frankreich
London , 23. Juli . (Funkdienst.) Die französische Erklärung

über die Abrüstung hat in England enttäuscht und er¬
bittert . Der Daily Herold schreibt dazu in einem Leitartikel :
„Der Moment für die Veröffentlichung ist unglückselig, das Doku¬
ment ist noch unglückseliger, denn diese These des Herrn Maginot
würde, wenn sie überall angenommen würde , das Ende der Hoff¬
nungen für jede wirkliche Abrüstung im nächsten Jahre bedeuten.
Maginots Argument ist , dah Frankreich , um sicher zu sein , stärker
sein müsse als seine Nachbarn. Wenn das wahr ist, dann ist ebenso
wahr , dah seine Nachbarn , um sicher zu sein , wiederum Wirker sein
müssen als Frankreich. Wenn jedes Land mit diesem Vorsatz nach
Gens geht, dann besteht wenig Hoffnung auf einen Erfolg der Ab¬
rüstungskonferenz."

Englischer Vechch in Berlin
ENV . London, 22. Juli . (Eig Meldung .) Wie wir erfahren ,

ist der deutscherseits vorgetragene Wunsch . Premierminister Mac¬
donald und .Aubenminister Henderson möchten den Besuch der
deutschen Staatsmänner in London alsbald in Berlin erwidern ,
von englischer Seite mit freundschaftlichster Zustimmung ausgenom¬
men worden . Da der Gegenbesuch zu einem späteren Zeitpunkt
als in den letzten Julitagen kaum möglich sein würde , werden sich
Macdonald und Henderson voraussichtlich gleich nach Beendigung
der Siebenmächtekonserenz nach Berlin begeben.

Hilgenberg» öer frivole Schwätzer
Der ewige und stets frivole Schwätzer und kleine Gernegroh

Hugenberg hat sich von einem Trabanten seiner Umgebung wieder
einmal eine Erklärung an die Adresse Amerikas fabrizieren lassen . '
Wir lesen darin u. a . :

„Die Rechte wird in kurzer Zeit berufen sein , die Regierung in
Deutschland zu übernehmen . Sie erkennt die vrivatwirtschaftlichen
Verpflichtungen an . die dem Ausland gegenüber eingegangen sind.
Sie lehnt es aber ab . die Notlage des deutschen Volkes durch die
weiteren Auswirkungen des Versailler Vertrages vergröhern zu
lasten. Gelingt es nicht , die jetzige Finanzkrise zu einer Eesun-
dungskrise werden zu lasten, dann haben wir in Deutschland den
Bolschewismus. Es gibt nur ein Entweder — Oder , entweder eine
starke , von gesunden nationalen Kräften des Volkes getragen ^ Re¬
gierung , oder den Bolschewismus . Der Bolschewismus aber ist eine
Pest , die an den Grenzen Deutschlands nicht Salt macht .

"
Das ist alles, was der unverantwortliche Schwätzer in der Spitze

der von ihm in Grund und Boden gewirtschafteten deutschnatio¬
nalen Partei in dieser schwieligen Situation zu sagen hat : Die auf
nichts gestützte Provhezeihung , dah die Rechte bald zur Uebernahme
der Regierung in Deutschland berufen sei und nur sie den drohen¬
den Bolschewismus abwehren könne . Während er das erklärt , stand
er im Begriff , mit den Trägern des Bolschewismus in Deutschland
ein Bündnis gegen den stärksten Hort der deutschen Republik , gegen
die Sozialdemokratie , abzuschliehen . Ja . wenn Lächerlichkeit töten
könnte, so wäre dieser Schwätzer längst nicht mehr . Es bleibt
schliehlich noch festzustellen , dah er diesmal darauf verzichtet- bat .
die Zerreihung des Versailler Vertrages in Aussicht zu stellen.
Diese Parole benötigt man nur zu innervolitischer Propaganda.
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Was wird aus dem ArbeitsmarkN
Sie Lage grau iu grau ✓ Satter Abbau der Arbeitslosenversicherung

Die schweren Erschütterungen der Wirtschaft
während der jüngsten Zeit drängen jedermann diese Frage
auf : Was wird aus dem Arbeitsmartt ? Unter diesen Um¬
ständen verdient der neue Arbeitsmarktbericht der
Reichsanstalt, wenn er auch die Folgen der letzten Ereignisse
der Krise noch nicht verzeichnen kann, besondere Beachtung.

Der Bericht lautet im wesentlichen :
Die EntwiÄung des Arbeitsmarktes ist , da die. Landwirtschaft

und sonstige Aubeuberufe in dieser Jahreszeit keine Arbeitskräfte
in gröberem Umfang mehr anrufordern pflegen, in der ersten Hälfte
des Juli rum Stillstand gelangt . Die Zahl der bei den Arbeits¬
ämtern gezählten Arbeitslosen war am IS. Juli mit rund 3 956 000
fast so hoch wie Ende Juni . Im gleichen Zeitraum des Vorjahres
batte die Zahl der Arbeitslosen infolge Abgleitung der Konjunktur
schon um etwa 75 000 zugenommen. Gestützt wurde der Arbeits -
markt noch in geringem Umfange durch die Landwirtschaft , in der
allerdings die übliche Pause zwischen Heu - und Getreideernte und
die ungünstige Witterung sich bemerkbar machten, ferner durch
Teile der Metallindustrie , des Svinnstoffgewerbes . des Nahrungs -
mittelgewerbes und durch den Sommer -, Bäder - und Reiseverkehr.
Di« Schwierigkeiten der letzten Wochen haben noch kein« empfind¬
liche Störung des Arbeitsmarktes hervorgerufen . Zu bedenken ist
jedoch , dab die Auswirkungen der jüngsten Entwicklung in den am
15. Juli durchgefübrten Zahlungen noch kaum »um Ausdruck kom¬
men konnten. Währendd die Bezirke Westfalen , Sachsen , Ostvreu»
ben , Pommern und Südwestdeutschland sowie Schlesien noch eine
gewisse Entlastung erfahren haben , trat in den Bezirken Branden -
bugr , Nordmark . Niedersachsen und Rheinland ein Zugang von Ar¬
beitslosen ein . In Mitteldeutschland , Hessen und Bayern ist nahezu
gar keine Veränderung der Gesamtzahl erfolgt .

In der Arbeitslosenversicherung belief sich di« Zahl der Hauvt -
unterstützungsempfänger Mitte Juli auf rund 1246 000. Damit ist
gegenüber Ende Juni ein Rückgang um rund 166 000 eingetreten .

Er hat seinen Grund gröbtenteils in der Notverordnung , durch die
ein Teil der Ehefrauen , Jugendlichen und Rentenempfänger we¬
gen mangelnder Bedürftigkeit aus der Arbeitslosenunterstützung
ausgelchieden sind . Auberdem wurden infolge der Verkürzung der
Uutrrstützungsdauer berufsübliche Arbeitslose in gröberer Zahl
ausgesteuert . Dadurch mußte die Zahl der Krisenunterstützten an -
steigen . Sie bat um rund 26 000 auf rund 967 000 zugenommen.

In den Steinkohlenbezirken ist noch keine Besserung festzustellen .
Im Ruhrkohlenbezirk sind auber den zum 15 . Juli vorgesehenen Ent¬
lassungen neue Kündigungen zu Ende des Monats ausgesprochen
worden. Der Braunkohlenbergbau ist , wie schon bisher , besser be¬
schäftigt. In den Hütten - und Walzwerken ergab sich aus den kurz¬
fristigen Russenaufträgen eine lebhafte Fluktuation . Die Beschäf¬
tigung im Baugewerbe , in den Sägewerken und den Industrien der
Steine und Erden blieb schwach . In der Metallverarbeitung wech¬
selten Besserungsanzeichen mit Entlassungen . Die anhaltende Bes¬
serung in vielen Zweigen der Svinnstoffindustrie ist trotz gewisser
Rückschläge infolge des Nordwollerufammenbruchs unverkennbar .
Zum Teil dürsten Auslandsaufträge vorliegen . Im Beklridun »»-
gewerbe wurden vereinzelt bereits Kräfte zur Vorbereitung der
Winterfaifon angefordert . Im Berkehrsgewerbe ist die Lage »u-
günstiger gewesen . In den Berufe« der Angestellten fanden r«m
Bierteljahrstermin zahlreiche Entlastungen statt.

So weit der Bericht der Reichsanstalt. Die in ibm berührte
Auswirkung der Notverordnung verdient ern¬
ste Beachtung . Wir haben es hier mit einem kalten
Abbau der Arbeitslosenversicherung zu tun .
Ein Vergleich der Unterstützungsarbeit zeigt, daß jetzt nur
noch weniger als ein Drittel der Unterstützten in der Ver¬
sicherung , zwei Drittel dagegen bereits außerhalb der Der-

Kerung , d . h . in der Krisenunterstützung ober in der Wohl-
rts - oder in gar keiner Unterstützung mehr stehen . Die

Unterstützten der Versicherung erhalten aber zum großen Teil
nicht mehr die normalen Sätze, sondern nur noch (nach §
105 a) chne geringere Unterstützung infolge kürzerer Anwart¬
schaft oder (nach § 107 a) die Krisenunterstützungssätze, weil
sie als Saisonarbeiter angesehen werden. Die Arbeitslosen¬
versicherung ist mit einem Wort in ihrem Umfang wie in
ihrer Wirrung zu einem großen Teil außer Kraft ge¬
setzt worden.

Die Arbeitsmarktzahlen der Reichsanstalt geben nur ein
ungenaues Bild , weil man nicht weiß, wie es am 15.
Juli bei den Wohlfahrtserwerbslosen stand. Das
Nachhinken der Wohlfahrtserwerbslosenzählung erschwert un¬
geheuer den Einblick in den wirklichen Stand der Dinge . Hier
muß so rasch wie möglich Abhilfe geschaffen werden . Niemand
weig heute genau , wie viel Arbeitslose wirklich vorhanden

ind. Viele Meldungen unterbleiben in dem Fckll, wo keiner-
ei Unterstützung mehr gezahlt wird , oder wo doch keine Aus-
icht auf Arbeit besteht . Warum soll sich der Arbeitslose noch
rgendwo melden, wenn er weder Geld noch Arbeit erhält ?

Der Ern,st der Arbeitsmarktlage braucht nicht
noch erst besonders hervorgehoben zu werden . Seit Mitte Fe¬
bruar , d . h. seit dem Winterhöchststand ist die Zahl der Ar¬
beitslosen nur um rund 1 Million , d. h . um ein
Fünftel zurückgegangen . Mit einer Verschlech¬
terung der Arbeitsmarktlage ist infolge der Wirtschafts-
und Finanzkrise für die nächste Zeit ebenfalls zu rechnen . Der
Geldmangel ruft Kündigungen hervor , desgleichen die Stockung
des Geschäftsverkehrs. Von irgend welcher A rbeitsmarkt -
belebung infolge inflationistischer Tendenzen (Angst¬
käufe ) kann absolut nicht die Rede sein , denn die
Lager werden zunächst nicht ergänzt , da jeder auf Senkung der
Gestehungskosten und des Zinses wartet . Neue Sparmaßnah¬
men der Regierung , die zu erwarten sind, dürften eine neue
Drostelung der öffentlichen Arbeiten herbeiführen . Grau
sieht es aus am Horizont des Arbeitsmarktes . Was gedenktdie Reichsregierung zu tun ?

Oer Arbeilsmarkl
ln SüSwesl-eullchland

Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirkdes Landesarbeitsamts Südwestdeutschland in der Zeit vom 1. bis
15. Juli 1931 .lautet : ,

Der füdweftdeutfche Arbeitsmarkt hat stch in der ersten Hälfte des
Monats Juli nicht mehr viel gebestert. Infolge des in der Zeit
zwischen der Heuernte und der Getreideernte alljährlich eintreten¬
den Rückstroms der landwirtschaftlichen Hilfskräfte ist in der
Mehrzahl der Bezirke eine Zunahme der Zahl der« arbeitsuchendenMänner zu verzeichnen , während der Arbeitsmarkt für Frauen nocheine verhältnismäßig günstigere Entwicklung zeigte. Jitz ganzen bat
die bei den Arbeitsämtern registrierte Arbeitssuchendenzabl noch¬mals um 1502 Personen von 210 331 auf 208 829 absenommen .

Die Entlastung der Arbeitslosenversicherung war unter der Aus¬
wirkung der Notverordnung vom 5. Juni , welche die Gewährungder Unterstützung für Jugendliche unter 21 Jahren und für ver¬
heiratete Frauen von einer Bedürftigkeitsprüfung abhängig machtund die Unterstützungsdauer für Saisonarbeiter auf 20 Wochen
berabsetzt , ganz erheblich stärker ; die Abnahme betrug 11661 Per¬sonen, 7676 Männer und 3985 Frauen . Nach den Berichten der
meisten Arbeitsämter wird aber in der zweiten Iulihälfte schonwieder mit einer erhedlichen Zunahme zu rechnen sein .

Die Inanspruchnahme der Krisenfürsorge zeigt bereits Mitte
Juli eine Zunahme um 1050 Personen . Der Stand an unter¬
stützten Arbeitslosen war nach der Statistik der Arbeitsämter am
15. Juli 1931 folgender :

In der versicherungsmäbigen Arbeitslosenunterstützung 66 447
Personen (52 933 Männer , 13 514 Frauen ) , in der Krisenunter -
ftützung 40 930 Personen (36 327 Männer . 4603 Frauen ) . Die Ge¬
samtzahl der Unterstützten fiel um 10 611 Personen oder um 9,0
v. S . von 117988 Personen (95 931 Männer . 22 957 Frauen ) auf
107 377 Personen (89 260 Männer , 18117 Frauen ) , davon kamen
auf Württemberg 43 899 gegen 47 084 und auf Baden 63 478
gegen 70 904 am 30. Juni 1931 . Im Gesamtbezirk des Landes¬
arbeitsamts Südwestdeutschland kamen am 15 . Juli 1981 auf 1000
Einwohner 21,3 Sauvtunterstützungsemvfänger gegen 16,4 zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres .

Freiwillige Vereinbarungen
zur Ärbeilszeitfrage

Wie VDZ . meldet , sind die Verhandlungen des Reichsarbeits -
ministerimns mit den einzelnen Jndustriegruppen über die Sen¬
kung der Arbeitszeit auf 40 Wochenstunden abgeschlossen . Auch
nach diesen Verhandlungen ist das Arbeitsministerium noch der
Ansicht , dab es besser wäre , die Einführung der 40-Stundenwoche
im Wege freiwilliger Vereinbarungen von Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern zu erreichen und von einer besonderen Verordnung »die die 40 -Stundenwoche strikte vorschreiben würde , abzusehe «. In
Ausführung der durch die Notverordnung gegebenen Notwendigkeit
die 40stündige Arbeitszeit im Interesse der Minderung der Er¬
werbslosigkeit berbeizufübren , bat das Reichsarbeitsministerium
daher Ausführnngsbestimmunge » ausgearbeitet , die auf den Ge¬
danken der Freiwilligkeit aufgebaut sind und mit denen das Reichs-
kahinett sich nunmehr beschäftigen kann, sobald keine drkngenderen
Beratungsgegenstände vorliegen.

Zeder seine eigene Sank
gefährliche Mittelstands -Experimente

Der SPD . schreibt uns :
Es gab mal eine Zeit , als es zum guten Ton irgendeiner Wirt -

fchaftsgruvve gehört , «ine eigene Bank »u gründen . Gerade die
Herren Mittelftändlrr , die soviel über schädliche Ueberorgani -
satton" in Deutschland zu reden wißen und keinen Tag vorüber -
goben lassen , ohne des ^aufgeblähten Beamtenavvarates "

, des
„Fressers am Mark des Staates " zu gedenken, betätigen sich in un¬
beilvoller Weife als Bankgründer .

Wir baden Holzbanken, Häutebanken , Getreidebanken und dann ,
gleich zu Dutzenden, Fleischerbanken erlebt , mit dem Ergebnis , dab
«ine Gründung nach der andern in die Pleite geht. Rein privat¬
wirtschaftlich gesehen , ist das weiter nicht schlimm . Schlimm ist ,
dab hier Kapital fehlgeleitet wurde und für die Wirtschaftsentwick¬
lung verloren ging.

In Berlin -Eharlottenburg mubte am Freitag abermals eine der¬
artige Gründung , die Deutsch« Mittelstaudsbank A.G., ihre Karten
oufdecken , bzw . sie wurden nicht ganz aufgedeckt : aber die sicherlich
nicht erfreuten Aktionäre erfuhren , dab die Bank die Hälfte ihres
Kapital » verloren bat . Im vorigen Jahr wurden noch 4 Prozent
Dividend « gezahlt. In diesem Jahr waren bei einem Kapital von
520 000 JH 440 000 .* Abschreibungen notwendig . Auberdem scheint die
Bank ganz merkwürdige Bilanzsanierungsmethoden zu haben. Es
gibt da tu der Bilanz den Posten Schuldner mit 1 .7 Millionen
Mark . Ueberall i» der Welt werde« auf diesem Konto Forderungen
kontrahiert , di« di« Bank tatsächlich früher oder später eintreiben
kann. Bei der Deutschen Mittelstandsbank stehen auf diesem Konto
siebe » Häuser , die nach Lage der Dinge fürs erste überhaupt

nicht zu verkaufen sind. Das sind recht merkwürdige Schuldner , die
noch einmal Ueberraschungen bringen können .

Die ganze Sache bekommt pikanten Reiz , wenn man erfährt ,
dab die Wirtschaftspartei dieser immerhin eigentümlichen Bank
nahesteht. Vorsitzender des Aufsichtsrates ist Herr Drewitz « der
im Hauptberuf Reichstagsabgeordneter und im Nebenberuf Bäcker¬
meister ist. Ein Bäckermeister kann ein sehr guter Aufsichtsrats -
vovsttzender lein ; aber für Drewitz, den Mann der Wirtschaftsvartei ,trifft das wohl nicht »u. Wenigstens kommen wir zu der Auffas¬
sung, wenn wir konstatieren müsien, dab Herr Drewitz in der am
Freitag stattgefundenen Generalversammlung der Bank die seltsame
Bilanzierungsmetbode mit allen möglichen Lisimatenten verteidigte
und u . a . auch „steuerliche Vorteile " für ihre Zweckmäßigkeit an¬
führte . — Zunächst kann Herr Drewitz als Bankier den Erfolg bu¬
chen, dab die Reserven der Bank aufgelöst werden und das Kapital
um die Hälfte geschnitten werden mutz. ^ Die Wiedererhöbung soll
bis 1934 stattfinden . Hoffentlich erleben wirs . Wir wollen noch bin-
zufügen, dab sich dieses Bankinstitut der Wirtschaftspartei , die auch
in das nationale Horn von der Verschuldung Deutschlands dem
Ausland gegenüber bläst , eine zeitlang um französisches Kapital
beworben hat . Die Franzosen , die mit ähnlichen Instituten bereits
böse Erfahrungen gemacht haben , winkten ab. Wenn man erfährt ,
dab ein Institut , wie das des Herrn Drewitz, an den Auslands¬
markt gebt und Geld aufnimmt , wahrscheinlich äuberst kurzfristiges,
dann wird einem die gegenwärtige Krise der kurzfristigen Kredite
und das Mißtrauen de? Auslands begreiflich. Sollte das Reich
nicht endlich Beranlasiung nehmen, die Tätigkeit solcher Unterneh¬
mungen auf den ausländischen Geldmärkten unter eine ganz genaue
Kontrolle zu stellen?

Weitere Erleichterung
des Zahlungsverkehrs

Di« ruhige und knappe Abwicklung des Zahlungsverkehrs im
Rahmen der zur Zeit geltenden Bestimmungen und vor allem die
Tatsache, dab die Neueinzablungen täglich »unehmen , hat bei den
beteiligten Stellen zu Erwägungen geführt , ab Freitag , den 24.
Juli , weitere wesentliche Erleichterungen des inländischen Zah¬
lungsverkehrs eintreten zu laßen . Man hält eine weitere Auf¬
lockerung im Jntereße der baldigen Wiederherstellung eines nor¬
malen Geldverkehrs für notwendig . Bezeichnend für die günstige
Beurteilung der Lage ist die

^Absicht, bei den Sparkaßen Auszah¬
lungen von 50 RM . pro Sparkonto statt bisher 20 RM . und in
dringendsten Fäelln sogar höhere Auszahlungen zuzulaßen.

polizeiliche Abstempelung
der Lohnlisten erforderlich

WTB . meldet : Bou zuständiger Seite erfahren wir ; Bei dem
Nachweis, deßen es nach den Notverordnungen über den Zahlungs¬verkehr der Kreditinstitute bedarf, um eine Barauszahlung
oder eine lleberweisuug . zu erwirken, welche di« Auszah¬lung von Gehältern oder Löhnen ermöglichen soll, ist zur Vermei¬dung von Mißbräuche» eine LohnlisteodereinLohnnach -wei » vorzulegen . Die Lohnliste oder der Lobnnachweis findvor Einreichung bei dem Kreditinstitut der für die Betriebsstätte, «ständigen örtlichen Polizeibehörde zur Abftemvelung vor.zulegen. Di« etwa erforderlichen Durchführungsbestimmungen zutreffe», bleibt de» Landesregierungen überlaßen .

Arbeitgeber
gegen ratenweife Gehaltszahlung

ERB . Berlin , 22. Juli . Eine Reihe grober Arbeitgeberver¬band«. darunter der Verband Berliner Metallindustrieller , der Ar-beitgeberverband der chemischen Industrie Groß-Berlins « ud derReichsoerband des dentschen Einzelhandels , hat es abaelehnt ,von der Ermächtigung einer der letzten Notverordnungen Gebrauchz« machen , die Gehälter ihrer Angestellten in zwei Raten zuzahle«. Die Verbände empfehlen ihren Mitgliedern , es bei der
o v ‘ iS.

* " Hebung bei den Gehaltszahlungen zu belaßen .3 » der Verordnung über die ratenweise Gehaltszahlung hörenwir von zuständiger Seite , daß die Möglichkeit einer Ratenzahlungln der Privatwirtschaft auch für Gehälter besteht, die postnume-rando gezahlt werden, was aus der Verordnung selbst » icht ein.deutig hervorgeht .

Steuer -Amnestie und Maßnahmen
gegen Steuerfüumige

Am 31. Juli 1931 läuft die Frist für die Abgabe der Bermögens -erklärung ab . Auberdem findet am 31 . Juli die Frist , innerhalb derdi« Steuerpflichtigen Steueramnestie erlangen können, wenn siesteuerpflichtiges Vermögen, das bisher der Besteuerung entzogenworden ist, der Steuerbehörde anzeigen, ihr Ende. Wer eine solcheAnzeige bis zum 31 . Juli erstattet , wird wegen der früheren Ver¬
schweigung nicht bestraft und braucht für die nachträglich angege¬benen Werte auch keine Nachzahlungen an rückständiger Vermü-
genssteuer, Aufbringungsumlage , Einkommensteuer, Körperfchasts-struer und Gewerbesteuer zu (eisten.

Wer bis zum 31 . Juli steuerpflichtiges Vermögen dem Finanz¬amt nicht anzeigt , setzt sich schwerer Bestrafung ( unter UmständenZuchthaus) aus . Ferner wird darauf hingewiesen, daS , derjenige ,der mit seiner Steuer im Rückstand ist und sie auch bis 31 . Juli
nicht bezahlt siat , hohen Verzugszuschlägen unterliegt , die für jedenhalben Monat 5 Prozent betragen . Die Finanzämter sind ange¬wiesen worden , die Steuern nachdrücklichst beizutreiben . Selbst¬verständlich wird da , wo die sofortige Einziehung eine außerordent¬
liche Härte darstellt,nuch in Zukunft gestundet werden.Ein allgemeines Moratorium besteht nicht . Soweit Banken und
Sparkaßen gewissen Schutzvorschriften unterliegen , berühren diese
Schutzvorschriften die Zahlungen von Steuern nicht . Denn jeder¬
mann , der ein Guthaben bei einer Bank oder einer Sparkasse bat ,kann durch Ueberweisung oder Scheck zahlen , sofern es sich um
Steuern handelt . Es bleiben nur die Fälle übrig , datz ein Steuer¬
schuldner schon bisher Steuern aus Kredit bezahlt hat oder dab sein
Guthaben erschöpft ist. weil Eingänge nicht mehr binzugekommen
sind. In solchen Fällen mub natürlich gestundet werden.

Oie Ausreijegebühr
Die Durchführungsbestimmungen zur Notverordnung über die

Ausreifegehübr bestimmen u . a . :
„Zuständig für die Erhebung der 100 Mark -Gebühr ist jede Paß¬behörde im Reich ohne Rücksicht auf den Wohnort des Pabinbabers .Die Ausreifegebühr kann auch bei der Grenzübergangsstelle (andie Beamten der Paßkontrolle ) entrichtet werden. In diesem Falle

find RM . 150.— Gebühr zu zahlen.
Die Gebühr ist nicht zu zahlen : im kleinen Grenzverkebr, 2. von

Auswanderern . 3. von Personen , die im Ausland verträglich tätig
sind . Hierzu gehören auch Angestellte uiw. von Verkehrsunter¬
nehmungen aller Art , Mitglieder von Cchiffsbelatzungen 4 . bei
Kindertransporten , 5. bei Schiffsreisen , die in Deutschland begin¬
nen und enden, 6. bei kurzen ausländischen Reisen, die in Deutsch '
land beginnen und enden, aber nicht mehr als 12 Stunden über
ausländisches Gebiet führen , 7. Geschäftsreisen, die von der zu¬
ständigen Polizeibehörde nach Anhörung der Handelskammer als
„notwendig" bescheinigt werden , „in dringenden Fällen "

, 9. von
Patienten und Zöglingen der deutschen gemeinnützigen Anstalten
in der Schweiz.

*
Wien , 22. Juli . Mit Rücksicht auf die gespannte Lase auf den

internationalen Kreditmärkten hat die Oesterreichische National «
bank beschlossen, den Zinssatz mit Wirksamkeit vom 23. Juli 1931
auf 10 Prozent zu erhöhen und die Lombardzinssätze dement¬
sprechend auf 10,5 und 11 Prozent heraufzusetzen .

De. von H o e f ch , der deutsche Botschafter in Paris , der den BeftchDr . von H o e f ch , der deutsche Botschafter in Paris , der den Beftch
der deutschen Minister vorbereitete .
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dienstgeheimnisverral von Nazibeamlen
Wie lange wird das Treiben noch geduldet ?

Tünche « . 2L Juli lSPD .1 In dem grobe« Landfri « .
ru » bruchpro,eb in Weil heim (Oberbayern) , wo gegen -

wertig über eine von den Nazis angezettelte, sehr blutig verlau¬
fe Taalschlacht verhandelt wird, stellte es fich heraus, daß die

auf den Postämtern , wo fie uuter den Be¬
sten über Anhänger verfügt, sogenannte SA . - Beobachter ein»
^richtet hat , denen die Aufgabe »»fiel , alle unter dem Schutz des
^ « tsgeheimnisses stehenden dienstlichen Borgänge
#0* politischer Bedeutung ihrer Partei I » melden .
. 8« Sonntag , den 1. Februar d. I . sprengten die Nazis rin« so«

^ demokratisch« Versammlung in Murnau, in der der sozialde¬
mokratische Abgeordnete Auer - München referierte. Die Folge
m^r eine schwere Schlägerei, völlig« Demolierung de» Lokals mit
'«»d 3000 Ji Sachschaden, und eine erheblich« Anzahl Schwerver -
^ trr. Wegen dieser Borgänge stehe« jetzt 28 SA .-Leute Hitler»
M"d 7 Angehörige des Reichsbanners in Weilheim vor Gericht. Sie
^ deu sich wegen schweren Landfriedenbruches , verabredeter Ber -
lammlungssvrengnng , Verletzung des Telesra «
" bengeheimnisses und anderer Delikte zu verantworten.

. Die beabsichtigte und organisiert « Bersammlungssprengnng ist
fwandfrei nachgewieke » durch einen bei den Gerichtsakten
Lesenden geheimen Sturmbefehl, den der SA .-Führer Rößler am
A Januar an alle „Gruf und Truf im Sturm 55" erlassen hat .
2 ®$ am gleichen Tage erhielt die sozialdemokratische Parteileitung
München Kenntnis von diesem Befehl und richtete ein War «
fngstelegramm an ihr « Murnauer Partei -
^keunde . Dieses Telegramm wurden den Nazis sofort
frch Postastiftenten Jbler vom Weilheimer Postamt verra -
» ku. Jbler ist nämlich der sogenannte SA - - Beobachter für den
weilheimer Bezirk und in dieser Funktion wurde er dazu bestimmt ,
fl , dienstlichen Vorgänge in politischer Bedeutung der
fkrnkreuzleitung zur Kenntnis zu bringen . Das Schriftstück, mit

er in diesem Fall da, Amtsgeheimnis preisgab, befindet fich
Eteufalls bei den Akten desStaatsanwalt ».

Die Brrnehmung de» Angeklagten Poftasfistrnte » Jbler , der
Telegravhenbeamter die ihm dienstlich bekannt gewordenen

^el^ ramme politischen Inhalt » der Raziparteileitung ausbändigte.
iEigt« im Prozrbverlauf lene erbärmliche Feigheit eine, trentent-
ch»u Mannes , der für keine Untaten gerade stehen soll. Mit den
Madigsten Ausflüchten wollte er sich um seine Btrantwortun»
Zücken .

In der Voruntersuchung bat Jbler selbst bekundet, dah qt
'kit September vorigen Jahre» im Weilheimer Postamt
b t n S A .-B eobachter gemacht habe . Heute erklärt er dem
flicht , seine damaligen Aussagen seien falsch gewesen . Er habe
*>» Telegramm nur deshalb seiner Partei mitgeteilt. und den Brie»
Mt den Worten „Heil ! SA .-Beobachter " unterschrieben, weil er
wieder einmal daran erinnern wollte, dah er für ein solche » Amt
®>»ersehtn sei. Dir weitere Ausrede, die er gebraucht« war noch win¬
diger. Er sei fich klar gewesrn . das, er mit der Preisgab « de» Tel«,
grammgeheimnifies keine Pflicht als Beamter verletzt Hab «. Da»
iei aber in gewisie » Fällen den Beamten erlaubt , besonder»
^ nn. wenn Menschenleben auf dem Eviele stünden. Auf di« Frage,
^urum er dann nicht seinen Vorgesetzten Beamten verstäu¬
bst Hab«, erklärt , dieser Funktionär de» „Dritten Reichs " , er sei
politisch nicht genug geschult ", um die Ding« richtig,u
Erstehen .

Dir erbärmliche Gesinnung Jbler» geht auch daran » hervor , dab
** den ihm ausgrhändigten Sturmbefehl, der ihn zur Teilnahme au
i^r Bersammlnngskprenguugvervflichtete , wohl mit Ja unterzeich¬
nte , es aber dann vorzog . der Versammlung au» Furcht vor der
Nrabrrdetrn Schlägerei fern zu bleiben.

t

verbrecherijche Politik der &PD
Die Kommunistische Partei hat beschlossen , sich in die

Front der Hitler , Hugenberg und Konsorten einzurerhen und
®urch die Teilnahme am Volksentscheid für die
Auflösung des Preußischen Landtags zur baldigen Einsetzung
b'ner Rechtsregierung in Preußen beizutragen .

Die Kommunistische Partei versucht ihr offenes Bünd -
? .ismitdemFaschismusvor ihren Anhängern mit br¬
ummten ultimativen Forderungen an die Preußische Staats -
Werung zu beschönigen . Sie fordert Herstellung der vollen
fesiefrerheit , also freien Lauf für jede kommunistische Hetze ,

Außerkraftsetzung der Notverordnungen , die nicht von
grüßen , sondern vom Reich erlasien sind , die Zurücknahme
dller Abbaumaßnahmen gegen alle Unterstützungsempfänger ,
Wenfalls eine Sache des Reiches , die Sicherheit der vollen und
ofortiaen Auszahlung aller kleinen Guthaben bei den preußi -

>>hen Sparkasien und die sofortige Aufhebung des Verbotes
®es Roten Frontkämpferbundes , der kommunistischen Rüpel -
und Hetzorganisation.
v Diese Forderungen zeigen, daß sie von der KPD nur gestellt

um ihre Anhänger über die Schändlichkeit ihres
^ .ü n d n i s s e s mit dem Faschismus hinwegzutäuschen. Aber
? l* dem auch sei : Wieder einmal hat sich die KPD selbst ent¬
erst , als das , was sie seit jeher ist, als die Steigbügel -
^ lterin der schlimm st en deutschen Reaktion ,
£..* die Vorreiterin der Hitler und Hugenberg .
? le kennt kein anderes Ziel , als die Preußische Linksregierung
^Urch «in Kabinett im Sinne des alten Preußentums zu er-

Die vereinigte Front von Hitler , Hugenberg , Düsterberg
M Thälmann wird dennoch nicht zum Ziel gelangen . Die
. nederlage des Faschismus im Kampf um Preußen wird nach
?
,

*ser Selbstentlarvung der Kommunistischen Partei zugleich
"u einer eklatanten Niederlage der Kommunistischen Partei .

Nazi und Nazi
zBkrlin , 22. Juli . In Berlin kam e, am Dienstag abend in
jj Lausitzer Straße zn einer blutigen Schlägerei. Drei jugendliche
be» ,ionalsozialisten , darunter ein 17jähriger Schüler , wur-

schwer verletzt. D«e beiden anderen Verletzten find ebenfalls
f älter als 17 bzw. 18 Jahr«. Ihre Antipoden waren Kom -
" Bisten im gleichen Lausbubenalter.

blutige Zusammenstöße in Frankfurt a.M.
Frankfurt a . M ., 22. Juli . Nach dem Polizeibericht kam

fanSchluß einer nationalsozialistischen Versammlung im Flora -
blutigen Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und

ŝ
^ Bale befindlichen Kommunisten. Ein Kommunist muhte mit

zweien Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden . Die
»rmierte Polizei räumte den Saal ohne Schwierigkeiten.

Neuyorker Klagen
gegen vanat und Schröder

a^ ^? dork . 22. Juli . Von einem Neuyorker Bürger wurden
lvn «7 '' n° t°g zwei Klagen gegen di« Danat auf Zablung von

eingerricht . Eine Neuyorker Bank verklagte das
D»n. " b Schröder in Bremen auf Zahlung vo» 63 785' "ar kür kiugrlöst« Schecks.

(freidaat (Raden
Waffengebrauch der Polizei

In einem Erlaß über den Waffengebrauch der Polizei , hat
der Minister des Innern erneut auf den Grundsatz bingewiesen, dab
bei möglichster Schonung de» Gegners der Erfolg des poli¬
zeilichen Handelns kichergestellt bleiben müsse
und dab ein tätlicher Angriff auf die vollzugsbeaHte « oder ihre
Bedrohung mit einer gegenwärtigen Gefahr für Leib und Leben
verhindert werden müsie. Als stärkstes Mittel komme die Schub »
waffr in Betracht . Zu ihrer Anwendung sind die
vollzugsbeamten stets berechtigt , wenn die Anwen¬
dung anderer Waffen erfolglos geblieben ist oder offensichtlich nicht
zum Ziele führen würde. Es wird als Pflicht aller Vorgesetz¬
ten Stellen betrachtet , für einen Beamten einzutreten , der
aufgrund der gegebenen Bestimmungen von der Waffe Ge¬
brauch macht .

Reichsgericht verwirft die Beschwerde
der kjehdlätter

Das Verbot des Führer und der Arbeiterzeitung Mannheim
* gebilligt

Das Reichsgericht hat in seiner Sitzung vom 14. Juli
1931 die Beschwerde des Führer - Verlags Karlsruhe ,
das vom Minister des Innern am 25 . Juni 1931 ausgespro¬
chene Verbot auf Kosten des Beschwerdeführers als völ¬
lig unbegründet verworfen . Das Verbot erging ,
wie bekannt, wegen des Artikels „Brüning als Asket, Abend¬
essen für 1150 Jl “

. Das Reichsgericht führt hierzu an , daß
dieser Artikel eine so schwere Verunglimpfung des
Reichskanzlers enthalte , daß schon wegen dieses Artikels allein
das ausgesprochene Verbot und dessen Erstreckung auf vier
Wochen gerechtfertigt sei .

In der gleichen Sitzung hat das Reichsgericht auch die Be¬
schwerde -des Verlags der Mannheimer Arbeiterzeitung
gegen das vom Minister des Innern ausgesprochene Verbot
auf Kosten des Beschwerdeführers als völlig unbe¬
gründet verworfen . Das Verbot erging wegen eines
am 11 . Juni 1931 erschienenen Artikels „Straßenkämpfe
gegen Hungerverordnung "

, in dem die Polizeibehörde in
Mannheim in besonders verletzender Form an¬
gegriffen wurde . Der Artikel enthielt ferner eine, wenn auch
verschleierteAufforderung zur Gewalttätigkeit und zum Wider¬
stand gegen die Anordnungen der Polizei . Das Reichsgericht
hat das Verbot und die Begründung desselben durch das
Ministerium des Innern vollauf gebilligt und die Be¬
schwerde demgemäß verworfen .

( vangel . Kirchenregierung
gegen politische Betätigung Ser Geistlichen

Die evangelische Kirchenregierung wendet sich in einer Kund¬
gebung an sämtliche Geistlichen der Landeskirche und ersucht diese ,

AH * xM
Geständnis eines Eattenmörders

Emskirchen, 22. Juli . Georg Eoebbel gestand beute früh in einer
polizeilichen Vernehmung ein, feine Frau , die vor einiger Zeit in
der Arft als Leiche aufgefunden worden war , getötet zu haben.
Die Veranlassung zu der Tat soll in dauernden ehelichen Zwistig¬
keiten zu suchen sein .

..Steuern " in Andorra
Der Präsident der Republik Andorra und die Mitglieder de-

„Groben Rates " haben ihre Untertanen wissen lassen , dah sie in
Zukunft nicht mehr umsonst regiert werden. Der Präsident der Re¬
publik verlangt ein Jahresgehalt von 30 Jl und die Äatsmitglieder
fordern Diäten und Sveienvergütung in entsprechender „Höbe " .
Damit die notwendigen Summen aufgebracht werden , muh jeder
Bauer » für jede Kuh und jedes Pferd aus seinem Besitz jährlich
24 Psg . zahlen und für jedes Schwein und Schaf 4 Pfg . Andorras
reichster Bauer hat auf diese Weise immerhin 160 Ji pro Jahr zu
zahlen.

Vor dem Start zum Nordpol
Unter Führung von Dr . Hugo Eckener ist das Luftschiff „Graf

Zeppelin " Mittwoch um halb 6 Uhr morgens zu einer letzten Werk-
stättenfahrt vor der Arktis - Expedition ausgestiegen. Im Laufe der
mehrere Stunden dauernden Fahrt , zu der die Besatzung in voller
Polarausrüstung an Bord gegangen war , sind die für die Arktis -
fahrt des Schiffes neu eingebauten Instrumente geprüft worden.
Mat hat ferner mit der von der Friedrichshafener Werft auf dem
Pfänder bei Bregenz neu errichteten Sendestation Funkversuche vor¬
genommen und auch die Peilanlage einer Prüfung unterzogen .
Diese Sendestation am Pfänder soll während der Arktisfahrt mit
dem Luftschiff in ständiger Verbindung bleiben.

-Äsg !

Die letzte Vorbesprechung zur Nordpolfahrt des
„Graf Zeppelin ".

Der rusiische Profesior Samoilowitsch (links) bei Dr . Eckener in
Friedrichtshafen . Der wisienlchaftliche Leiter der Arktisfahrt des
„Graf Zeppelin "

, Prof . Samoilowitsch , ist jetzt in Friedrichsbafdn
eingetroffen , wo er mit Dr . Hugo Eckener die letzten Besprechungen
für die geplante Expedition hielt . Der Start des Luftschiffes wird
am 24, Juli erfolgen.

im Hinblick auf die ernste und gespannte politische Lage, von einer
politische« Betätig «»« abzusehen und alles zu vermeiden , was ge¬
eignet ist , die Leidenschaften der Parteien zu verschärfen. Jeder
Geistliche habe zu beachten, dah er für seine ganze Gemeinde da sei
und nicht als Parteipfarrer tätig fein dürfe .,

Was gedenkt angesichts dieser Kundgebung
' die Kirchenregierung

gegen Pfarrer Teutsch zu unternehmen ?

Stahlhelm und Nazi im Enztal
Man schreibt uns :
In Pforzheim ist das letzte Nazitreffen schuld, weshalb ich seine

Mauern fliehe , um im stillen E n z t a l den Sonntagsfrieden zu ge¬
nießen. Der Weg führt über Rotenbach ins stille Eyachtal , wo
mir ein treuherziger Schwabe begegnet. Von den Höhen schauen wir
ins Tal , wo sich bei der Sägemühle Holzstöße häufen ; die natürliche
Frage ist: „Wie geht die Arbeit , habt ihr Beschäftigung?"

„Ja ",
sagte der Holzfäller , „wer im Stahlhelm ist oder bei den Hitlern ,
der bekommt Beschäftigung"

. „Na , das kann doch nicht sein , das
bestreiten doch die Unternehmer .

" „Ich sage Ihnen , daß ichs ersah-
reu Hab.

"
„Wie kommt die Hitlerei in dieses stille, friedgewohnte

Tal ?" „Das ist . erst seit Januar ; die Besitzer des Säge -
werks in Rotenbach, Herr Metzger und Herr Gomorel , haben den
Stahlhelm gegründet . Herr Gomorel war während des Kriegs
Zahlmeister , also kugelsicher und Herr Metzger war Leutnant in der
Reichswehr . Er will eine Truppe haben . Letzterer ist sogar in
Reichswehruniform zum Stahlhelmtag nach Breslau gefahren , von
hier mit Auto . Bei jeder Versammlung gibt es Freibier ,
oft kommen auf einen Mann 10 Glas , Zigaretten geben herum . So¬
gar Kommunisten sagen: „Da geben wir auch hin . bei uns bekommt
man doch nichts !" „Ja, " sagte er, „so ists ; erst waren es nur An»
gestellte dann kamen auch Arbeiter zur Partei . Manche sagen, das
Vier können wir ruhig trinken , es ist von unserm zurück-
gehaltenen Lohn bezahlt . Die Sozzen fliegen alle nach und nach
raus . Ein Mann , der vom Nachtwächter beim Holzdiebstahl erwischt
wurde , wurde entlasten ; als er zum Stahlhelm ging wurde er
wieder eingestellt. So will man Gesinnungslumpen erziehen , mit
denen kann man machen , was man will . In Höfen solls mit den
Nazis ähnlich sein , doch davon ein anderes mal . Heul !

Ermäßigung Ser Sebäudesondersteuer
für Hotel- und Saisonbetriebe

Die Minister der Finanzen und des Innern haben eine Er - '
Mäßigung der Gebäudesonderstcuer der Hotel- und Saisonbetriebe
beschlosten und in einer Bekanntmachung im Staatsanzeiger die in
Frage kommenden neuen Sätze festgelegt. Man hat sich ungefähr
an die Regelung in Württemberg gehalten . Zur Feststellung der
Steuerermäßigung ist nach wie vor von der Jahresbesetzung aus¬
zugehen.

Lriedenstagung in Konstanz
Die Internationale demokratische Aktion für den Frieden " unter

Führung des bekannten Friedenskämpfers Marc Sagnier in Paris
bat anläßlich ihres 11 . Friedenskongresses in Baden und im Elsaß
die Friedensfreunde aller Länder , insbesondere auch aus Deutsch¬
land , Oesterreich und der Schweiz auf Mittwoch , 8. August, bis
Sonntag , g. August 1931, nach Konstanz a. B . eingeladen .

v * Wett
Reichswehrproviantamt in Flammen

Stettin , 22. Juli . Im Proviantamt der Reichswehr in Altdamm
bei Stettin brach beute vormittag ein Feuer aus , das rasch großen
Umfang annabm . Trotz sofortigem Eingreifen der Freiwilligen
Feuerwehr von Altdamm und der Reichswehrtruppen ist der Schup¬
pen bis auf die Grundmauern nicdergebrannt .

31 Millionen Polen
Die letzte polnische Bevölkerungsaufnahmr ergab eine .Einwohner¬

zahl von 31 Millionen . Damit hat die Bevölkerung Polens in den
letzten 10 Jahren um 4 Millionen zugenommen.

10 000 Mordwaffen vernichtet
Die Neuyorker Pölizei bat etwa 10 000 Revolver , Dolche , Schlag¬

ringe und andere Mordwaffen , die innerhalb des letzten Jabres bei
Verbrechern gefunden wurden , in der Nähe von Sandy Hook an
einer tiefen Stelle ins Meer versenkt.

Tödlicher Unfall bei Pionierübungen
Magdeburg , 22. Juli . Bei Brückenschlagsübungen an der Elbe

ertrank der Pionier Rudolf Meyer vom Pionierbataillon 4 . Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden . Drei andere Pioniere ,
die zusammen mit Meyer in die Elbe gestürzt waren , konnten ge¬
rettet werden.

Sgndikalisten -lllnruhen in Spanien -
Madrid , 23. Juli . (Funkdienst.) In Barcelona wurden durch ein

Bombenattentat von syndikalistischer Seite mehrere Telefonkabel
mit 1800 Anschlüsien zekstört . Die Täter sind unerkannt entkommen.

In Sevillia kam es am Mittwoch zu einem neuen Feuerüberfall
syndikalistischer Arbeiter von den Dächern auf die Verkehrsmittel
und die bewaffnete Macht. Ein Mädchen wurde gerötet , viele Per¬
sonen wurden verwundet . Insgesamt wurden 300 Personen ver¬
haftet . In Gijon und Cordoba ist für heute ebenfalls der General¬
streik zu befürchten. Die Telefon - Comvagnie hat inzwischen ein
Ultimatum erlassen und ihr Personal zur sofortigen Wiederauf¬
nahme der Arbeit aufgefordert . Wer dieser Aufforderung nicht nach¬
kommt, wird fristlos entlasten.

Die Regierung ist bei der Vorbereitung eines Republikschutz¬
gesetzes gegen Verbrechen von syndikalistischer Seite .

Lehrling mit Kapitaleinlage
In der Kölnischen Zeitung stand vor einiger Zeit folgende An¬

zeige zu lesen :
Alte Eisenwarenhandlung h . a. Platz stellt

Lehrling
ein , wenn ein Kapital von 10 000—12 000 Ji gegen
gute eine . Sicherheit zur Verfügung gestellt wird .
Ans . u . . . . a . d. Erved . d. Bl .

Der Nachrichtendienst der Vela , Vereinigung der leitenden An¬
gestellten e . V . , sagt, es sei höchst bezeichnend , dab man sich, nach¬
dem auch mit besten Zeugnisten und „Berechtigungen"

, ja sogar
Beziehungen junge Leute heute eine Lehrstelle nicht fänden , in
gewisten Kreisen des Utiternehmertums nicht scheue , den Lehrling
als Kreditquelle auszunutzen. Abgesehen davon , daß es bedenklich
ist , so das Lehrverhältnis mit einem Teilhaberverhältnis zwangs¬
läufig zu verquicken , wird wohl kaum jemand grobe Neigung ver¬
spüren , ein Kapital von 10 000—12 000 Jl aufzuwenden , um eine
Lehrstelle antreten zu dürfen .

Der Fall ist jedoch für heutige Verhältniste des Hochkapitalis-
uuls HalakterWch.
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Seschichtskalender
23. Süll.

1849 Die «Preußen in Rastatt . — 1849 Ende des Pfälz .-Bäüilchen
Aufstandes . — 1878 Allgemeine Deutscher Arbeiterverein geschlos¬
sen . — 1884 Deutschland annektiert Kamerun . — 1914 Ultimatum
Oesterreichs an Serbien . — 1921 fBayr . Minister Frauendorfer . —
1926 Französisches Stabilisierungskabinett Pomcar ^-Briand .

Wirkung der Notverordnungen im
Geschäftsverkehr

„kompletter Idiot ?"
Ich habe mein Motorrad verkaufen müssen . Die letzte Not¬

verordnung über den Eehaltsabbau zwang mich dazu, auf diese
Extravaganz verzichten zu müssen . Schwer ist mir das nicht
geworden. Zunächst taugte die Karre nicht mehr allzuviel ,
außerdem wird nun meine Frau endlich ruhig schlafen kön¬
nen , wenn ich mal nicht pünktlich am Abend zurück bin . 300
deutsche Reichsmark habe ich für das Benzinrad noch bekom¬
men können. Ich war über das Ergebnis mehr als zufrieden.
Für 250 Mark hätte ich es auch hingegeben.

Was soll aus den 300 Mark werden ? Meine Frau hatte
eine gehörige Portion persönliche Wünsche . Die wurden glatt
abgelehnt . Als ich sagte , ein S p a r b u ch anlegen zu wollen,
fiel sie beinahe in Ohmacht . „In dieser Zeit Geld zur Spar¬
kasse bringen . Was soll kch denn eigentlich davon denken ,
hauchte sie mich an . Ich überredete sie und fand dann schließ¬
lich Verständnis . Also es wurde beschlosien, die 300 Mark
auf ein neues Sparbuch anzulegen. _ „ „

Am nächsten Morgen gings zur Sparkasse. Mensch an Mensch
vor der Sparkasie und in dem gewiß geräumigen Schalter¬
raum . „Man weih nicht , wie man es richtig macht !" Ich wußte,
was zumindest vernünftig war . An den einzelnen Schaltern
Hochbetrieb . Meinungen wurden ausgetauscht. Mit wahrer
Engelsgeduld versuchten die Beamten , den erregten Menschen
klarzumachen , wie unsinnig , weltwirtschaftlich gesehen , sie
handeln , wenn sie daxauf bestehen , ihr Sparguthaben zuruck-
zuverlangen . Viele waren nicht zu belehren.

Mein Schalter war völlig menschenleer . Der Beamte er¬
schrak förmlich , als ich

' mit laut vernehmbarer Stimme um
die Ausstellung eines neuen Sparbuches bat . Schüchtern ,
natürlich zuvorkommend , mich aber noch immer mißtrauisch
musternd, fragte er : „Wieviel wollen Sie denn einzahlen?"
300 Mark ! gab ich zur Antwort . Plötzlich verstummte das
Geraune und Eetuschele um mich . Aus dem Hintergrund hörte
ich eine Männerstimme : „Kompletter Idiot !" Brau¬
sendes Gelächter folgte.

Ich wußte, daß ich gemeint war . Ich hatte aber trotzdem
das Gefühl , als ob i ch — außer dem Sparkasienbeamten na¬
türlich — der einzige vernünftige Mensch in dem
überfüllten Schalterraum war . Zickzack.

Arbeitslose und Nebenverdienst
Ein Arbeitsloser schreibt uns : Nach den Bestimmungen des Ar¬

beitslosengesetzes ist es dem Arbeitslosen gestattet . ,u seiner Unter¬
stützung vro Woche noch 20 Prozent durch Nebenverdienst hinzu zu
verdienen . So schön und sozial nun diese Bestimmung auf den
ersten Anblick erscheint , so ungerecht wirkt sich aber dieselbe in der
Praxis aus . Es sei hierfür ein Beispiel angegeben. Ein llnter -
stützungsberechtigter erhält mit Frau und Kind vro Woche 18,53
Jt . Es ist ihm nun einmal Gelegenheit geboten, für 3 Tage aus¬
hilfsweise Arbeit zu bekommen und er verdient dafür 25 <M . Re¬
sultat : für lausende Woche keine Unterstützung, da er nur 22,23
verdienen bzw . vereinnahmen darf . Ferner nächste Woche Abzug
des Restbetrages zwischen 22,23 und 25 M mit 2 .77 Jl . Ist der
Betreffende gar noch, wie der Schreiber dieses, in der Krise, so
erhält er nach dem neuesten Satz der Notverordnung 15,70 M Unter¬
stützung . Hierzu 20 Prozent gleich 3,14 was er hinzuverdienen darf ,
ergibt 18,84 Ji . Zahlt also von 25 Ji 6,14 in kommender Woche
von seiner Unterstützung zurück. Wäre nun dem Arbeitslosen Ge¬
legenheit geboten, jede Woche etwas hinzu zu verdienen , so wäre
dieses ja noch zu verstehen. Wenn man aber nun mal längere Zeit ,
etwa ein halb Jahr oder länger , arbeitslos ist und man -könnte
dann einmal 2 bis 3 Tage Arbeit bekommen , so ist diese Regelung
als eine aller Gerechtigkeit Hohn sprechende Maßnahme zu be¬
zeichnen ,

'zumal die ^lnterstützungssätze ja Io knapp bemesien sind,
daß an eiP ! Anschaffung von Kleider oder Schuhe gar nicht zu
denken ist, von sonstigem ganz zu schweigen . Daß Kleider und
Schuhe aber nicht besser werden, je länger man arbeitslos ist, dar¬
über braucht man nicht zu reden, steht aber keineswegs im Ein -

4 klang mit dem , daß je länger man arbeitslos ist , desto weniger
Unterstützung man erhält und deshalb logischerweise auch weniger
nebenbei verdienen darf . Daß unter dielen Umständen ein Ar¬
beitsloser , je länger er arbeitslos ist, auf Nebenarbeit verzichtet,
dürste hiermit klar sein . Sollte man aber an maßgebender Stelle
durchsetzen, daß wer ein festes Einkommen hat und sein Eristenz-
minimum verdient , keine Pension oder sonstigen Nebenverdienst
haben darf , so sind wir Arbeitslose gerne bereit , es bei obiger
Regelung zu belassen . So lange dieses aber nicht der Fall ist , dürfte
es aber gestattet sein , die maßgebenden Stellen zu ersuchen , diese
unsoziale Bestimmung doch etwas anders zu gestalten. Es dürfte
hier vielleicht ein Vorschlag gestattet sein , der sicher als nur loyal
bezeichnet werden muß. Bis zu 13 Wochen Arbeitslosigkeit 20 Pro¬
zent, bis 26 Wochen 30 Prozent , bis 40 Wochen 40 Prozent , bei
längerer Zeit 50 Prozent Zusatzverdienst. Sollte man dieser Gerech¬
tigkeitspflicht einmal näher treten , so wäre den maßgebenden
Stellen der Dank von Millionen von Arbeitslosen gewiß.

vekämpsung der Schnakenplage
Die große Wärme , verbunden mit reichlichen Niederschlägen,

schufen ausgezeichnete Entwicklungsbedingungen für / unsere Haus -
fchnake. Augenblicklich sind Brutstellen wie Pfuhlgruben , Abwasser-
gruben und -graben , wasserkaltende Müllgruben und wenig benutzte
Wasserbehälter in Gärten derart stark mit Brut dieser für unsere
Gegend überaus unangenehmen Schnake besetzt, daß wir schon in
diesem Monat mit einer starken Hausschnakenplage zu rechnen haben
werden , wenn nicht umgehend die Bekämpfung energisch und ge-
wisienbaft eingeleitet und betrieben wird .

Das Schnakensaprol muß aber in allen verunreinigten Gewäs¬
sern, ganz besonders in den Pfuhlgruben unbedingt gleichmäßig
auf der Oberfläche verteilt werden , damit eine geschlossene Oel-
decke die Schnakenbrut zum Ersticken bringt . Das bloße Eingießen
an einet Stelle einer Pfuhlgrube hat obne Umriihren absolut kei¬
nen , Zweck . Auf einen Quadratmeter Oberfläche sind 20 bis 3tf
Kubikzentimeter oder Gramm Schnakensavorol zu rechnen . Das
macht auf eine Pfuhlgrube von etwa 10 Quadratmeter Oberfläche
einen Viertel Liter . Wer jetzt die Bekämpfung der Hausfchnaken-
hmt unterläßt, rvird im August und September die Folge zu

Don Rechtsanwalt Dr. Helmut Dreifuß , Karlsruhe.
Es ist von Wichtigkeit für die Geschäftswelt, zu wissen , welche

Folgen durch die Notverordnungen für die Wechselfristen und Pro¬
teste sowie auch für die Scheckvrotestfristen hervorgerufen wurden .

Durch die verordneten Protestbeschränkungen wird die Zah -
lungspflicht des Wechselakzevtanten nicht be¬
rührt , da dieselbe nicht von rechtzeitiger Protesterhebung ab¬
bängt . Nur für die Folgen nicht rechtzeitiger Zahlung gelten 8 3
der Verordnung über die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs
nach den Bankseierlagen vom 15 . Juli 1931 ( Reichsgesetzblatt Seite
366) und Artikel 3. 8 1 der 3 . Verordnung über die Wiederauf¬
nahme des Zahlungsverkehrsnach den Bankfeiertagen vom 18 . Juli
1931 ( Reichsgesetzblatt Seite 376) . Nach diesen Vorschriften sind
die besonderen gesetzlichen oder vertraglichen Rechtsfolgen der
Nichtzahlung oder einer verspäteten Zahlung als nicht eingetreten
anzuseben, wenn der Schuldner ohne Verschulden durch die angeord¬
neten Maßnahmen an der Zahlungsleistung verhindert wurde und
unverzüglich nach Beseitigung des Hindernisses erfüllt . Nach wie
vor bleibt die Pflicht zur Zahlung von Verzugszinsen bestehen.
Jedoch Derzugsschadensansvrüche des Wechselgläubigers, Raten¬
verfall und Vertragsstrafenklauseln usw . gelten als nicht einge-
treten . Es ist daher möglich , daß unter den genannten Voraus¬
setzungen der Akzeptant von der Tragung von Protestkosten sowie
Wechselvrotestkosten , wenn die Erhebung eines Protestes nicht zur
Erhaltung von Regreßrechten erforderlich war . befreit ist.

Gemäß der Verordnung über die Bankfeiertage vom 13. Juli
1931 und 8 1 der Durchführungsverordnung vom 13. Juli sowie der
Verordnung vom 15 . Juli 1931 wurde für die Kreditinstitute eine
besondere Bestimmung getroffen, die hier nicht interessiert .

Gemäß Artikel 41 der Wechselordnung wird bestimmt, bezüglich
der Regreßverpflichtungen der Aussteller und Indossanten
der Wechsel , daß frühestens am Zahlungstag . spätestens am 2.
Werktag nach diesem , der Wechsel dem Bezogenen vorgezeigt und die
Vorzeigung und nicht Erlangung der Zahlung durch Protest festge¬
stellt wird . Durch Artikel 1 der 2 . Verordnung zur Durchführung
der Bankfeiertagsverordnung vom 14 . Juli 1931 (Reichsgesetzblatt
Seite 363) und Artikel 2 der 3. Verordnung über die Wiederauf¬
nahme des Zahlungsverkehrs vom 18. Juli 1931 ( Reichsgesetzblatt
Seite 376) werden die Bestimmungen über die Protestfristen , von
deren Einhaltung die Rückgriffsansprüche abbängen , geändert . Es
wird nämlich bestimmt, daß die vom 14 . bis 18 . Juli 1931 staat¬
lich anerkannten Feiertage im Sinne der Wechselordnung sind . Dem¬
zufolge können die von Samstag , den 11 . bis Samstag , den 18 .
Juli 1931 fälligen Wechsel nicht am 20. und 21 . Juli zu Protest
gehen. Eine Protestierung dieser Wechsel ist noch vom 22. bis 24.
Juli einschließlich möglich . Die vom 19 . bis 23. Juli 1931 fälligen
Wechsel können nicht vor dem 3. , jedoch noch am 4 . und 5 . Werktag
nach dem Zablungstag erfolgen . Es ergibt sich somit folgendes Bild :

Wechselfälligkeit am 10. Juli 1931 und vorher : Bei diesen
Wechseln ist kein Protest mehr möglich , ebenso auch sind die Re-
grebansvrüche untergegangen , da der 11 . und 13 . Juli volle Werk¬
tage waren . _

spüren bekommen, was sich ganz besonders in unseren Sommer¬
frischen unheilvoll auswirken wird . Jetzt ist es noch Zeit größeres
Unheil von uns fern zu halten .

*Z)te Ülo$i#ei jß&URtet :
Berkehrsunfall

Gestern vormittag stieß eine Radfahrerin in der Durlacher
Allee, die von einem Lastkraftwagen überholt worden war und
kurz hinter diesem in die Bertholdstraße einbiegen wollte , mit
einem aus Richtung Durlach ihr entgegenkommenden Personen¬
kraftwagen zusammen. Die Frau wurde zu Boden geschleudert und
hat scheinbar innere Verletzungen erlitten . Das Fahrrad ist stark
beschädigt worden.

Diebstähle
Ein Architekt von hier erstattete die Anzeige, daß in letzter Zeit

aus seinem Lagerplatz in der Karl -Wilhelmstraße ein Quantum
Bauholz im Wert von etwa 100 Mark gestohlen worden sei . Die
Erhebungen sind eingeleitet .

Einem Studenten von hier wurde in einem hiesigen Kaffee
gestern nacht sein Mantel entwendet .

Ein Firmenvertreter von hier zeigte an . daß ihm aus seinem
vor einem hiesigen Kaffee aufgestellten, unverschlossenen Personen¬
kraftwagen ein Lederkoffer mit einem Luftdruckgasherd (Vorfüb-
rungsavvarat ) und außerdem aus einer in dem Wagen befind¬
lichen Handtasche ein Siegelring gestohlen worden sei . Fahndung
ist erlassen.

Ein 37 Jahre alter Mechaniker von hier wurde von dem Eigen¬
tümer eines Fahrrades dabei betroffen , wie er versuchte , die elek¬
trische Lichtanlage des Fahrrades zu entfernen . Der Mann wurde
von der Polizei darauf in einer Wirtschaft festgenommen. Eine
Durchsuchung seiner Wohnung förderte eine Anzahl Fahrradteile
zutage , so daß darauf zu schließen ist, daß der Mann mehrfach
derartige Diebstähle ausgeführt hat .Einer Kontoristin von hier wurde von einem jungen Mann , den
sie im Stadtgarten kennengelernt und in dessen Begleitung sie einen
Spaziergang unternommen hatte , aus ihrer Aktentasche , die zu
tragen der „Kavalier "

sich erboten batte , ihr Geldbeutel mit 150
Mark Inhalt gestohlen.

In letzter Zeit wurden aus verschiedenen Gärten Eartenfrüchte ,insbesondere Pfirsiche, in kleineren und gröberen Mengen entwendet .

Körperverletzung
Ein 48 Jahre alter Kaufmann von hier mußte angczeigt werden,weil er einem 27 Jahre alten Metzger nach vorausgegangenem

Wortwechsel in einer hiesigen Wirtschaft mit einem Tischbein meh¬
rere Schläge auf den Kopf versetzt batte , so daß sich der Mißhandelte
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Vermutliche Selbsttötung
Gestern vormittag wurden am Stichkanal bei der Zollstation am

Rbeinhafen die Kleidungsstücke einer männlichen Person ( Mantel, .
Rock und Weste ) vorgefunden . In den Kleidern befand sich eine
Monatskarte mit Lichtbild, sowie ein Schreiben, aus dem hervor¬
geht, daß die Kleider einem gewissen Ewald Herrmann aus Gingen
( Fils ) gehören. Ferner wurde in den Kleidungsstücken ein Kündi¬
gungsschreiben der Firma Eebr . Boehringer , Göppingen , und eine
Taschenuhr vorgefunden . In der Nähe der Kleidungsstücke lag noch
eine Aktentasche . Nach den Umständen liegt die Vermutung nahe ,
daß der Inhaber der Kleidungsstücke im Stichkanal den Tod ge¬
sucht hat.

Fälligkeit am 11 . , 12. und 13. Juli 1931 : Diese Wechsel köirntck
am 11 . bzw . 13. Juli protestiert werden . In der Zeit vom Ü
bis 21 . Juli war ein Protest nicht möglich . Dagegen können dm
Wechsel , um die Regrebansprüche zu erhalten , in der Zeit o*1*
22. bis 24. Juli 1931 protestiert werden.

Fälligkeiten vom 19 . und 20. Juli 1931 können Proteste
24. und 25. Juli erfolgen . Für Wechsel am 21. Juli kann Protei
am 25. und 27. Juli erfolgen . Für Fälligkeiten am 22. Juli si"!
der 27. und 28. Juli Protesttage . Für Fälligkeiten am 23. M
ist der 28. und 29. Juli Protesttag .

In der Praris würde es vollauf genügen , wenn die Da»'
ken erst am 24. Juli für Wechselfälligkeiten vom 11. , 12. und 1»
Juli Protest erheben würden . Die Badische Bank in KarlsrM
bat es jedoch vorgezogen, bereits am 22. Juli Protest zu erhebe»
während die Reichsbank Karlsruhe noch davon abgesehen
Da zur Zeit die Zablungsbeschränkungen noch andauern , so wal '
dies auch ratsam gewesen, da mancher Bezogene selbst durch 6 'jLgäbe eines Schecks den Protest nicht verhüten kann , denn ScheA
sind im Sinne der Wechselordnung keine Zahlungen . Manch «' .
Kaufmann ist auch heute noch vorübergehend an der Verfüg»»'
über sein Bankkonto verhindert . Da die AusrahlungsbeschränkM
für Banken am 24. Juli aufgehoben ist , so muß der Bezogene ^evtl , vorhergehender Protesterhebung unverzüglich nach Freist
seines Bankkontos dem Gläubiger Zahlung anbieten .
Bezüglich der Regreßverpflichtungen aus Schecks ist durch ^

Notverordnung 8 16 des Scheckgesetzes, welcher die Protestfrist &
handelt , außer Kraft gesetzt, das beißt , gemäß Artikel 1, § 4
3. Notverordnung über die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehr
vom 18. Juli 1931 ( Reichsgesetzblatt Seite 376 ) gilt die Zeit t»0*,
14 . Juli bis 23. Juli 1931 einschließlich als staatlich anerkan»»
allgemeine Feiertage im Sinne des Scheckgesetzes. Die DorleguE
frist gemäß 8 11 des Scheckgesetzes läuft daher nicht vor dem **
Juli ab ; demzufolge kann vor diesem Tage ein Protest nicht
hoben werden.

Eine Sonderstellung nehmen auch die domizilierten W e «
s e l ein . Diese sind gemäß Artikel 43 der Wechselordnung gege»
über dem Domiziliaten , der gewöhnlich die Bankverbindung
Bezogenen ist, zu präsentieren und protestieren . Für diese WeE
bat Artikel 2 , Absatz 1 der 3 . Notverordnung über die Wiederau'
nähme des Zahlungsverkehrs (Reichsgesetzblatt Seite 376 ) ke>»
Geltung , mit anderen Worten : Es ist einer Bank verboten , »'
zum 23. Juli 1931 einschließlich die bei einer Bank domizilierte
Wechsel ihrer Kunden einzulösen, selbst wenn diese genügende E»'
haben bei ihnen unterhalten . Derartige Wechsel könnten nur ^
von der Bank eingelöst werden , wenn der Bankkunde bares G«
hringt oder ein neues beschränkunosfreies Guthaben bei ihr « .
richtet hat . Sofern dies nicht vorliegt , müssen die domizilier^
Wechsel die Banken zu Protest gehen lassen , jedoch kann die
bis »um 24. Juli mit dem Protest zuwarten . .

Zwecks Vermeidung der Gefährdung der Existenz der Bankkun^
wäre daher den Banken anzuraten , die Protesterhebung erst
24 . Juli vorzunehmen. ^

( :) Das Karlsruher Adreßbuch 1831/32 wird wieder
voriges Jahr im Oktober vorliegen , wie uns der Verlag w?

'
teilt . Die Oktober-Aenderungen sollen noch mit berücksicht 'S
werden . Berichtigungen , Wünsche , Reklameaufträge usw .,
sonders auch Aenderungen (zumal Umzüge ) der kommend «'
Monate bis mit Oktober erbittet sofort der Adreßbuchverl»'
E . Braun GmbH. , Karl -Friedrich -Straße 14.

bv. Sonderzug -Ausfall . Der für Samstag , den 8. und Sonnig
den 9. August 1931 , vorgesehene Verwaltungssonderzug von
heim nach Zürich-Luzern und zurück mit Sonderfahrt auf den N
und Dampferfahrt auf dem Vierwaldstätter See kommt mit Nu"
sicht auf die derzeitigen Verhältnisse nicht zur Ausführung .

( :1 Sommeroverette im Städtischen Konzerthaus . Der
träum " von Oscar Strauß , dessen berückende Weisen immer
der die Herzen der Zuhörer erobern , wird heute abend erneut a»
geführt . Beginn der Vorstellung 20 Uhr.

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte .

Wettervorausfichten für Freitag : Fortdauer der heiteren
trockenen Witterung . Sehr warm , gegen Abend im Gebirge oere >»
zelte Wärmegewitter .

Wasserstau - des Rheins .
Bafel 214 , gef . 20 ; Waldshut 391 . gef . 21 ; Schusterinsel 281, ft

22 ; Kehl 425 , gef . 8 ; Maxau 657 . gest. 15 ; Mannheim 595, S«' -
Zentimeter .

Tageskalenöer
der So)ialdem .partei Karlsruhe

Bezirk Mittel » und Südweststadt . _
Donnerstag , 23. Juli , abends 8 Uhr , im „Eambrinus "

, Be»' ^
Versammlung. Tagesordnung : Die badische Notverordnung . j (,
Ursachen und Wirkungen "

. Referent Een . Staatsrat KiijU
Erscheinen .aller Parteigenossinnen und Genossen dringend W»01

Arbeiterwohlfahrt ar(Donnerstag 23. Juli , abends 8 Uhr , Borstandsfitzung im P
Karl -Friedrich -Straße 22. Pünktliches Erscheinen wird erwan >>

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruttt ^
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 21 . Juli : Jda Heß , aUu ii ,

Jahre , Ehefrau von Karl Heb , Maler . Beerdigung am 28 . •w .
14 Uhr . — 22 . Juli : Adolf Marsch , ledig . Einleger , alt 69
Beerdigung am 24. Juli , 15 Uhr . Georg Hosfmann , Witwer , r

#f|
kur ist, alt 72 Jahre . Feuerbestattung am 24. Juli , 14 Ukw'cMhl '
Kneller , Witwer , Registrator , alt 60 Jahre . Beerdigung in *
bürg am 24. Juli , 16 Uhr.

Veranstaltungen
Donnerstag , den 23. Juli 1831 :

Dtiidt. KonzerthauS : Ein Walzcrtraum . 20 Uhr .
Gloria -Palast : DaS gelbe Haus dcS King Fu . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Die zärtlichen Verwandten .
Palast -Lichtspiele : Die Nacht gehört uns .
Rtsidenz -vtchtsplele: Zwei Herzen im zl-Takt.
Schauburg : Dt« Maske fällt : Der Doppelgänge» . .
Union -Theater : Jede Frau bat etwas . . . J8-
Bad . Landesgewcrbeam «: Ausstellung : Arbettssttz und Arbeitst »" '

Juli bis 16. August 1931.
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und besucht den
Buntos -Fiim
der Arbeiter-

I Radfahrer ln der Schauburgl , SM Sonntag von 11 -13 Uhr

Beamte , - »«gestellte und Nebelte» !
Die wirtschaftliche Krise hat sich in den letzten Tagen außer¬

ordentlich »ugesvitzt . Die Finanmot des Reiches ist durch die
»weite Notverordnung des Reichspräsidenten »ur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen wenigstens einigermaßen beb oben. Nicht
»uletzt war diese Möglichkeit gegeben durch die scharfe Belastung
der breiten Massen des Volles , die selbst vor dem Notgroschen der
armen Rentner , Schwerbeschädigten und Erwerbslosen nicht zu-
riickgeschreckt ist.

Der Reichskanzler selbst mußte bei der Veröffentlichung dieser
Verordnung darauf Hinweisen, daß durch diese Belastung die Grenze
dessen, was man unserem Volke an Entbehrungen auferlegt , er¬
reicht ist.

Trotz dieser Erklärung hat die badische Staatsregierung zur Sa¬
nierung der ungedeckten Ausgaben des badischen Landes unter dem
9. Juli 1931 ein Notgesetz erlassen, welches eine starke Belastung
der Beamtenschaft vorsieht.

Diese neuen Sonderbelastungen bringen so schwere Härten mit
sich, daß sie dringend einer Abänderung bedürfen . Schon die Ver¬
wendung des ganzen Landesanteils der Gebäudesondersteuer für
den allgemeinen Finanzbedarf der Staatsverwaltung ist geeignet,
eine weitere Arbeitslosigkeit für den Vauberuf mit seinen Neben¬
gewerben. in dem heute schon die Berufsangehörigen bis zu

' 80
Prozent seit Monaten ohne jegliche Arbeit sind , herbeizuführen .

Die neue Verteilung der Schullasten bringt eine erhebliche neue
Belastung der Gemeinden mit sich, die beute schon unter der Last
ihrer Woblfahrtsausgaben .fast zusammenbrechen. Die Gemeinden
geraten dadurch in Gefahr Lehrerstellen einriehen und damit die
Schülerzahl heraufsetzen »u müssen , so daß gerade die Kinder der
Volks- und Fortbildungsschule betroffen werden und ihre Schul-
und Fortbildung darunter zu leiden bat .

Die Bestimmungen aber , die eine weitere ganz erhebliche Be¬
steuerung der badischen Staats - und Gemeindebeamten vorsehen,
sind teilweise in ihren Auswirkungen für die Beamtenschaft untrag¬
bar . Besonders die Aenderungen des badischen Besoldungsgesetzes,
der Fortfall des Wohnungsgeldes für die ledigen Beamten , die
Schaffung einer neuen Vergütungsordnung für die außerplanmä¬
ßigen Beamten und darüber hinaus ein genereller Gehaltsabbau von
5 Prozent für alle Einkommen , die über 2000 Ji liegen, kann in
dieser Form nicht durchgeführt werden.

Arbeiter , Angestellte und Beamte ! Die finanzielle Lage des ba¬
dischen Volkes ist nicht rosig, aber aud>- nicht hoffnungslos . Die
badische Regierung will durch diese Notverordnung das Land vor
einer Finanzkatastrovbe bewahren . Wenn jemand Verständnis für
die Not des Staates und die Not des Volkes hat . dann waren es
die Arbeiter , Angestellten und Beamten , die in den großen freige-
werkfchaftlichen Organisationen Deutschlands zusammengeschlossen
sind . Dieselben Arbeitnehmer haben aber kein Verständnis für
Maßnahmen , die über die Grenze der notwendigen Eristenzgrund -
lage des arbeitenden Volles hinausgehen .

Die Unterzeichneten Svitzenorganisationen erheben deshalb die
Forderung , daß umgehend in eine Revision des badischen Notge-
letze » eingetreten wird und die Regierung sowohl von der Ermäch¬
tigung »ur Milderung des Gesetzes Gebrauch macht , als auch durch
die Ausfübrungsbestimmunsen jetzt schon die größten Härten bei
den ledigen und außerplanmäßigen , sowie bei den gesamten un<
teren Beamten ausgleicht . . . . . .. v

In letzter Stunde rufen wir als verantwortliche Instanzen den
Männern der badischen Regierung , deren schwierige Arbeit von
uns nicht verkannt wird , zu , unsere beachtlichen Forderungen anzu¬
erkennen und alsbald die unsozialen Bestimmungen der Notverord¬
nung zu beseitigen.

Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund:
Schulenburg .

Allgemeiner freier Angestelltenbund :
Patzig .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbnud :
Flücht .

Xetjte Tltu&ucfiten
Zollunion vor dem Haag

Den Haag . 22 . Juli . (Eig . Draht .) Vor dem Haager Inter¬
nationalen Gerichtshof, der sich zur Zeit mit der Rechtszulaf-
figkeit der Zollunion befaßt , erklärte der österreichische
Vertreter , Dr . Kaufmann , am Mittwoch , daß die
französische Auffassung, wonach der Vertrag von St . Eermain
die Unabhängigkeit Oesterreichs auf der Grundlage von 1919
garantiere , nicht gerechtfertigt sei. Oesterreich würde dadurch
jeder Bewegungsfreiheit beraubt und zu einem Staat zweiten
Ranges gemacht werden . Praktisch liefe dies auf die Vernich¬
tung des Beschlusses der Unabhängigkeit hinaus . Im übrigen
habe Oesterreich keine anderen Verpflichtungen übernommen
als die , welche in Artikel 88 des Vertrages von St . Eermain
niedergelegt seien .

Die französische Regierung hat dem Haager Ge¬
richtshof eine Denkschrift von 52 Seiten übermittelt , in der
nachzuweisen versucht wird , daß die Zollunion im Widerspruch
zu Artikel 88 des Vertrages von St . Eermain stehe.

Um ein einheitliches Nrbeitsrecht
Wie DDZ . erfährt . lind die beim Reichsarbeitsministerium vor¬

liegenden Entwürfe eines Arbeitsvertragsgesetzes und eines Ee-
ietzes über Tarifverträge und Betriebsvereinbarungen Teile des
«roßen umfassenden Programms des Arbeitsministeriums , das - auf
die Schaffung eines einheitlichen Arbeitsrechtes gerichtet ist.

Dieses Arbeitsrecht soll die bestehenden Arbeitsrechts - und Ge¬
setzesbestimmungenzusammenfassen mit den notwendigen Aenderun -
«en und Ergänzungen . Man gibt sich aber im Arbeitsministerium
nicht der Hoffnung bin , daß es möglich sein wird , dieses bedeut¬
same Eesetzgebungswerk mit dem Reichstage in seiner augenblick¬
sichen Zusammensetzung verabschieden zu können.

Chefredakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichtens S . Grüne .
® oum ; Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Kleine badische
^ bronik, Aus Mttielbaden , Durlach , GerichiSzcliung, Feuilleton , Die Welt
°er Frau : Hermann Winter . Groß -Karlsruhe , Gemetndepoltitk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat .
Und Wandern , Auskünfte : Josef Etsele . Berantwortlich sür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtlich« wohnhaft in
« arl - ruhe ln Baden . Druck und Bcrlag : VerlagSdruckeret

LolkSfreund ' G .m .S .H„ Karlsruhe.

j (jeirerkschnfiliches
die Nahrungsmittel-- und Setränkearbeiter

unter der Krise
Bei der am Sonntag , 19. Juli , im Volkshaus in Karlsruhe

stattgefundenen Quartalsvessammlung des Verbandes der Nah¬
rungsmittel « und Eetränkearbeiter gab Kollege R i t t e-r im Ge¬
schäftsbericht einen Ueberblick über die Auswirkung der Wirtschafts »
devression in der Nahrungsmittel - und Getränkeindustrie . Infolge
der Schmälerung des Einkommens eines großen Teils der Bevölke¬
rung ist auch in der Branche der Nahrungsmittelindustrie ein wei¬
terer Rückgang des Konsums zu verzeichnen, der eine weitere Ver¬
mehrung der Arbeitslosenzahl zur Folge hatte . Besonders hart
wirkte sich die Erhöhung der Reichsbiersteuer, verbunden mit der
Einführung der erhöhten Eemeindebiersteuer , die im Laufe des letz¬
ten halben Jahres von einer ganzen Reihe von Gemeinden zur
Einführung gelangte, , auf die Beschäftigungsmöglichkeit im Brau¬
gewerbe aus . Wohl selten haben steuerliche Maßnahmen einen Kon¬
sumrückgang in derartigem Ausmaße herbeigeführt , als wie er hier
zu verzeichnen ist. Die Leidtragenden hierbei sind selbstverständlich
in erster Linie wieder die Arbeiter , Kollegen mit 10 - und 15 -
jähriger Tätigkeit im Betriebe wurden infolge des Konsumrück¬
gangs entlassen , denn aus alle Fälle müssen die gewohnten
Dividenden den Brauereiaktionären sichergestellt und daher die
Summen am Lohnkonto eingespart werden . Trotzdem die Kollegen
in den Brauereien schon über % Sahte hindurch aus Solidarität
ihren Arbeitskollegen gegenüber sich mit der 40-Stunden -Woche
ohne Lohnausgleich abgefunden haben , war es doch nicht möglich,
die im Herbst entlassenen Kollegen wenigstens den Sommer hin¬
durch wieder an ihre Arbeitsstätte zu bringen , weil das Streben
der Arbeitgeber eben dahin geht, aus der Einführung der 40»
Stunden - Woche noch Kapital zu schlagen , anstatt durch Kürzung der
Arbeitszeit mehr Arbeiter zu beschäftigen .

An Bewegungen wurden im Laufe dieses Quartals zum Abschluß
gebracht der Lohntarisvertrag mit dem Konsumverein Pforzheim
und dem Lebensbedürfnisverein Karlsruhe , weiter wurde der
Reichstorifvertrag für die Süß - , Back- und Teigwaren -Jndustrie
um ein Jahr verlängert . Neu zum Abschluß gelangte der Mantel¬
tarifvertrag mit der Vereinigung der Südwest - Deutschen Fleisch -
warensabriken und der Bezirkssleischerinnung von Baden -Baden ,
sowie der Manteltarisvertrag mit den Mittelbadischen Brauereien .
Sämtliche Bewegungen waren Abwehrbewegungen, hatten doch die
Arbeitgeber die Verträge gekündigt, um unter Ausnutzung des
Druckes der Arbeitslosigkeit der Arbeiterschaft Verschlechterungen
aufzubürden ; die durch das in die Gewerkschaften gesetzte Vertrauen
jedoch im weitesten Ausmaße absewehrt werden konnten. Pflicht der
Kollegen ist es nun , die Reihen des Verbandes zu stärken und die
Eeschlossenoeit der Organisation weiter auszubauen .

Aber auch regierungsseitige Maßnahmen haben der Arbeiterschaft
im Laufe des 2. Quartals 1931 weitere Lasten aufgebürdet , so den
in Arbeit Stehenden durch die Einführung der Krisensteuer , den
arbeitslosen Kollegen durch Kürzung der Unterstützungssätzeund der
Unterstützungsdauer . Den Bäckerkollegen soll weiter durch die Er¬
mächtigung des Reichsarbeitsministers in der Notverordnung vom

5. Juni 1931 die ständige Nachtarbeit wieder beschert werden. Die
Versammlungen der Bäckerkollegen der letzten Wochen im Reich
dürften jedoch gezeigt haben , daß hierüber das letzte Wort noch
nicht gesprochen ist.

Zum Schluß kam Kollege Ritter auch auf die Vorgänge der letz¬
ten Wochen in politischer Beziehung zu sprechen und forderte
die Anwesenden auf , den Schädlingen der Arbeiterschaft von rechts
wie von links auf die Finger zu sehen , die Besonnenheit zu wahren
und jeder an dem Platz , wo er steht , seine Pflicht zu erfüllen , nicht
zu erlahmen in der Aufklärung und der Agitation für die freien
Gewerkschaften und die sozialistischen Arbeiterorganisationen , dann
wird es möglich sein , die erworbenen Rechte der Arbeiterschaft nicht
nur zu erhalten , sondern über diese schwere Zeit hinweg vorwärts
zu schreiten , einer gerechteren Wirtschaftsordnung entgegen.

Den Kassenbericht erstattet Kollege H i l z. Es ist daraus zu er¬
sehen , daß der weitaus größte Teil der Einnahmen auch im
2 . Quartal den Mitgliedern in Form von Unterstützung wie¬
der zugeflossen ist . Die A g i t a t i o n brachte im Laufe des 2. Quar¬
tals 24 Neuaufnahmen . — -In der Diskussion wurde besonders
von einigen Rednern däs Verhalten der Brauerei Schremvv-Printz
kritisiert , die trotz tarisvertraglicher Vereinbarung immer wieder
versucht , die vom Fahrpersonal geleistete Ueberarbeit nicht zur Aus¬
zahlung zu bingen,

'
sondern dem Personal zumutet , diese Stunden

bei eventuell schlechterem Geschäftsgang abzuschlafen. Leider haben
die Kollegen, die zum Teil 100 und mehr Stunden zu beanspruchen
haben , nicht den Mut , dieselben einzuklagen aus Angst , bei Gel¬
tendmachung ihrer Forderung unter irgend einem Vorwand ent¬
lassen zu werden . Von sozialer Gesinnung der Arbeiterschaft gegen¬
über zeigt aber dieses Verhalten sicher nicht . Bemerkt wurde auch,
daß vor dem Verbot des Führer täglich eine Anzahl Exemplare
dieser Zeitung gratis unter die Arbeiterschaft innerhalb des Be¬
triebs zur Verteilung gelangte . — Auch die Brauerei zum Huttcn -
kreu, in Ettlingen scheint nach den Ausführungen verschiedener
Diskussionsredner sich nicht dazu entschließen zu können, von den im
Herbst entlassenen Arbeitern nach Bedarf wieder einzustellen, son¬
dern sie beschäftigt nach wie vor verheiratete Frauen , deren Män¬
ner in Arbeit stehen (Doppelverdiener ) , wo doch auch die Braue¬
reien ein Interesse daran haben müßten , daß vor allen Dingen
die Ernährer einer Familie eingestellt werden . —

In seinem Schlußwort ging Kollege Ritter auf all die in der
Diskussion gestellten Fragen und Beschwerden ein . Er betonte aber
auch , wie schwer es ist , was gerade auch bei der Aussprache einen
großen Raum eingenommen hatte , die Kontrolle wegen Ueber-
fchreitung der Arbeitszeit und Nichtachtung des Nachtbackverbots
in den handwerksmäßigen Betrieben durchzuführen. Werden aber
Anzeigen erstattet , so haben solche Eesetzesverächter bis heute ge¬
rade in Karlsruhe fast immer noch milde Richter gefunden.

I Jugend
. Führer -Aussprache

Am Sonntag . 25 . Juli 1931, findet im Jugendheim Karlsruhe ,
Ecke Baumeister und Rüppurrer Straße , eine Führerauskvrache der
SAJ . statt . Erscheinen aller leitenden Funktionäre und Jugend¬
leiter der SAJ .z Unterbezirk Mittelbaden , ist unbedingt notwen¬
dig. Beginn vormittags 9 llbrl

Kieme SadUcAe sßfco 4uk
Schwere Schlägerei

Gaggeuau . I « der Nacht zum Montag gerieten einig« junge
Burschen von hier , nachdem sie bereits in zwei Hotels ihrer Radau -
lust freien Lauf ließen , auf der Hauptstraße iu Streit , der in eine
Keilerei ausartete , wobei einer der Beteiligten schwer mißhandelt
wurde . Die ganze Umgebung des „Kriegsschauplatzes" war in hel¬
ler Aufregung . Passanten wurden belästigt und in ordinärer Weife
beleidigt .

Zur Eiftmordaffäre in Freistett
DZ . Freistett bei Kehl , 22. Juli . Nun ist auch der Ehemann

der verdächtigen Frau Schütt , der Landwirt David Schütt , unter
dem Verdacht der Mitwisserschaft verhaftet worden. Daß er die
Tat begangen hat . ist nicht gut anzunebmen, doch wird man nicht
fehlgehen, daß, falls er schuldig ist, er nur von seiner Frau dazu
veranlaßt wurde . Gestern weilte nochmals eine Gerichtskommisston
am Tatort . Auf ihre Veranlassung hin wurde abends 8 Uhr die
Leiche der bereits am Sonntag beerdigten Witwe Schütt wieder
ansgegraben . Es soll eine nochmalige eingehende Untersuchung
vorgenommen werden, da anscheinend neue Momente in Erschei¬
nung getreten sind.

Unsinkbares Rettungsboot tritt die Weltreise an
Kehl, 22 . Juli . Heute vormittag hat hier ein mit vier Mann

besetztes unsinkbares Rettungsboot eine auf 2 )4 Jahre vorgesehene
Weltreise angetreten , bei der sämtliche Erdteile berührt werden
sollen . Der Erfinder des Bootes ist Ingenieur Albert Sick aus
Ludwigsburg , der mit dem Boote auf dem Bodensee erfolgreiche
Versuche unternommen hatte . Das ganze Boot hat ein Gewicht von
ungefähr 7 Tonnen , besitzt einen kleinen Motor und eine Segel¬
einrichtung . so daß es eine Stundengeschwindigkeit von 18 Kilo¬
meter erreichen kann. Ein vom Südfunk gestifteter Kurzwellen¬
sender wird das Boot in Verbindung mit dem Lande halten . Das
wesentlichste des Bootes ist ein 15 Zentner schwerer Eisenkern , der
in der Unterseite bis zu 4 Meter in da» Wasser hinabgelassen wer¬
den kann. Außerdem ist das Boot von sechs voneinander unabhän¬
gigen luftdichten Schotten zusammengesetzt , die bei Havarien wäh¬
rend der Fahrt repariert werden können. Die Schwimmfähigkeit
wird durch zwei Schwimmer zu beiden Seiten des Bootes wesent¬
lich erhöht .

Nicht aus dem Zuge lehnen !
Kehl. Die 28 Jahre alte Angestellte Bertha Schall in Straß¬

burg lehnte sich bei der Durchfahrt durch eine Station aus dem
Fenster und winkte jemand mit dem Taschentuch . Im selben Augen¬
blick sauste ein Gegenzug vorbei , erfaßte die Hand- der Unglück¬
lichen und riß ihr dieselbe fast völlig ab. Im Spital mußte ihr die
Hand amputiert werden.

Schwere Motorradunfälle
Müllheim . 22. Juli . Gestern abend gegen 7.30 Uhr fuhr bei

der Station Müllheim -Stadt ein Motorradfahrer , der Kaliarbeiter
Weber von hier gegen eine Mauer und mußte mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen, darunter einem Schädelbruch, in die Ehirur -
gisch« Klinik Freiburg verbracht werden.

R a st a t t. 22. Juli . Heute morgen gegen 4 Uhr fuhr auf der
Badener Landstraße ein Motorradfahrer mit rasender Geschwindig¬
keit von hinten auf ein Pferdefuhrwerk aus. Der Fahrer und Bei¬
fahrer , beide Ausländer , wurden vom Rad« geworfen und blieben
mit schweren Verletzungen bewußtlos liegen. Die Verunglückten
wurden in bedenklichem Zustande iu» Krankenhaus eingeliefert .

"Nußloch (Amt Wiesloch) . Der 63jährige Metzgermeister Johann
Krauß , der seit Dienstag voriger Woche vermißt worden war ,
wurde in der Nähe des Schwabenheimer Hofes als Leiche aus dem
Neckar gezogen . Der Tote wies eine Schußverletzung am Kopfe auf .
so daß anzunehmen ist, daß sich Krauß , bevor er ins Wasser ging,
mit einer Viehpistole einen Kopfschuß beibrachte. Geschäftliche Sor¬
gen und Neigung zur Schwermut dürften den fleißigen still ,
Mann in den Tod getrieben haben.

Marktberichte
Obstgroßmarkt Bühl . Trotz der ungünstigen Witterung hat sich der

Bühler Obstgroßmarkt in den letzten Tagen sehr gut entwickelt.
Es sind bereits schon Anfuhren zwischen 800 und 800 Zentner zu
verzeichnen. Die angelieferte Ware ist schön , der Absatz geht flott
von statten . Angeliesert werden Aepfel, Birnen , Heidelbeeren , Mira¬
bellen von Flotow , Psirsische, Stachel - und Johannisbeeren . Heidel¬
beeren 18—22 , Johannisbeeren 13—14 . Stachelbeeren 20—22 , Per¬
sische 35. Flotow -Mirabellen 20—24, Pflaumen 18-^ 23, Birnen
klein 10, Birnen mittel 18—25, Äevfel 7—14 .

Knielinger Schweinemarkt vom 22. Juli . Zufuhr 67 Milch¬
schweine . Preise : 18—23 Mark pro Paar . Handel : Markt geräumt .
Nächster Markt am Mittwoch , den 29. Juli .

Aus der Sladt SÖurlach
Biehmarkt vom 22. Juli . Rindvieh und Pferde : Ausgetriebene

Tiere (Zahl ) : Kühe 62 , Kalbinnen und Rinder (Jungvieh ) 22.
Kälber 23. Verkaufte Tiere : Kübe 51 , Kalbinnen und Rinder 11 ,
Kälber 23. Für Nutz - und Zuchtvieh erzielte Preise : Kübe : a)
Milchkühe: häufigster Preis 480Ji ; niedrigster 370 Ji ; höchster
580 M \ b) Zuchtkühe : häufigster 460 ; niedrigster 340 ; höchster 580
Mark ; Kalbinnen . trächtig : häufigster 420 Ji ; niedrigster 380 Ji ;
höchster 500 Ji ; Kuhrinder : Häufigster 230 Ji ; niedrigster 180 Ji ;
höchster 300 Ji . Als häufigster Preis gilt der für die bezeichnete
Wertklasse am häufigsten (meisten) bezahlte Preis .

veretnsanzeige*
Karlsruhe .

Freie Turnerschaft, Fußball -Abteilung . Freitag abend 8 Uhr
vollzählige Spielerversammlung im „Gambrinus " betreffs Spiele
am Samstag . 8795

Sängerbund Vorwärts . Der Ausflug nach Moosbronn findet
am Sonntag , den 26. Juli statt . Fahrpreis mit Auto 1 RM . Hin-
und Rückfahrt. Mitglieder , die noch teilnehmen wollen, Eintra¬
gung im „Grünwald "

, spätestens bis Freitag , 24. d . Mts . 5794
Durlach. Deutscher Arbeiter -Abstinentenbund . Freitag , 24. Juli ,

20 Ubr , Versammlung in der Lessingschule (ebem. Kaserne) mit
Vortrag des Genossen Höhn über „Arbeitslosenproblem und Alko¬
hol". Gäste, insbesondere Arbeitslose , sind herzlich willkommen.
_ 5798 Der Vorstand.

Uebcrlingrn . Wenn auch an der Restauration de» St . Nicolans -Mün «
stets stetig weiter gearbeitet wird , so zeigen sich doch noch sehr gefähr¬
liche Schäden — fielen ja erst kürzlich ganze Steinplatten herunter —»,
weil das RestaurationSwerk durch Krieg , Inflation «nd die fchlechten
wtrtschqftlichen Verhältnisse in die Länge gezogen wurde . Slm 80. In «
ist wieder eine Lotterie -Ziehung . Der Münsterbau -Verein bittet «m Unter¬
stützung feines Werkes durch Kauf von Losen. Das LoS kostet nur 50 Pfg .
Zu beziehen durch dt« Direktion der Ueberlinger -Münfterbau -Lotterien in
Ueberlingen a. B.
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Wir Berufsmäntel
denken an Ihr Aussehen und an Ihren Geldbeutel .
Wir sind nKmllch praktisch , weil wir die Kleider
schonen , wir sind bequem , wir sind sehr kleid¬
sam — und kosten wirklich fast gar nichts . Der
billigste , ein hübscher Zefirmantel . . nur Mk. 1 .55

Saison *
Ausverkauf

bei Uirckard ,

' Todes -Anzeige
Allen Bekannten die traurige Mit¬

teilung , daß unser lieber Freund

Adolf Marsch >
heute früh entschlafenist. 5789

Familie Friedrich SchSnthaler
Beerdigung : Freitag , den 24 Juli ,

nachmittags 3 Uhr.

DeuiWr Metallarbetter-Verband
Verwaltung Karlsruhe = == = =

Am Sonntag , deu 28 . Juli 1931
stndet

'
i
'
n der

" '
Zeit von vormittags 10

bi» nachmittags 2 ( 14 ) Uhr in nach
solgenden Orten die

Wahl der Abgeordneten
»um SrwerkschastrLongreh in Srandfurt a . M.

für die nicht in den Betrieben wählenden
Kollegen statt :
Baden - Baden : . Brauerei Bletzer"

Gaggenau : »Zum Kreuz
Rastatt : -Zum Kreuz
Ettlingen : . Reichsadler
Durlach : ..Darmstädter Hoi
Karlsruhe : im Büro , Lammstraße lb
Bruchsal ; . Zur Rose"

.
Breiten : »Zur Wacht am Rhein

Die wählenden Kollegen müssen ihre Mitglied »
dücher vorzeigen. b,88
Kollegen und Kolleginnen geht vollzählig zur
Wahn TaS Wahlkomitee

Awangs -Verfieigerung.
H VT 20/31 .

5fm Zwanasweg versteigert das No¬
tariat am

Dienstag , den 20. Oktober 1SS1 .
vormittags 10 Uhr,

im Rathaus zu Neuburgweier das
Grundstück der Karl Kästner Maurer
Ehefrau Magdalena geborene Brendel
in Neuburgweier aus Gemarkung Neu¬
burgweier.

Die Nachweise über das EruMtück
samt Schätzung kann jedermann einseben .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 19. Mai 1931 im Grundbuch »er«
merkt. Neckte . die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumel¬
den und bei Widerwruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht: und ^ ei der Er -
H

" " ~

einstweilen einstellen lasten , sonst tritt
für das Recht der Versteigerunaserlos
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes ^

Erundltücksbeschrieb :
Grundbuch Neuburgweier Bd. 2 Heft 10

Lgb . Nr . 8o : 5 a 94 am ö »freite mit^ vausgarten

scniaizimmer
Durch einen großes
Kassaabschluß waren
uns möglich , Schlaf¬
zimmer zu noch nied¬
rigerem Preise ein-
zulcauten als bisher ,obwohl durch die
Ueberhäufung der

. Fabriken mit Auf¬
trägen eher das Ge¬
genteil der Fall sein
sollte . Es handelt
sichhier um ein mod.
Schlafzimmer , das
wir bisher stets viel
verkauften , da es ein
wirklich schönes Mo¬
dell ist zu einem
staunend billigen
Preis . Das Zimmer
besteht aus 1 dreit -
Garderobeschrankm ,
Innenspiegel , 2 Bett¬
stellen . 2Nachttische
mit Glasplatten . 1
Waschkommode mit
Spiegelaufsatz , 2
Stühle und 1 Hand¬
tuchhalter . Sämt¬
liche Ecken sind
stark gerundet . Das
Zimmer ist in heller
Tönung gehalten u.
kann aber auch dun¬
kel geliefert werden .Wir bieten Ihnen die¬
ses Zimmer zu

375 «™ 8751
an und nehmen auf
Wunsch Ihr altes
Zimmer in Zahlung .
Wenn Sie Ihr Geld
gut anlegen wollen
dann greifen Sie hier
schnell zu .

moneihaus
Carl Baum & Co
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Uber
100 Zimm. u. Küchen

Teilzahlung .

Wanzen -Ti
vollständig geruchlos,
lötet fof . unt Garantie .
Ungez . Bern . Anstalt

F . Höllstern
Hrrrenstr ft.Del 79 S1

Küchen
laust mau billigst im
Küchenspezialgeschäft

Fürniß ,
Zähringerstr . 77 °
lhinter Knopf ) L

Möbeltransporte , 1473
BereinSfahrte «

u. sonsttaeFuhren m .ge
deckt.Schnellieserwagen

Verkauf soweit Vorrat !

Untere Hausmarke Stadion
Hochf.Weizenmehl 5 ^Ttei 1 .35
Hochf. Weizenmehl a LL 54 #
Hochf. Weizenauszugmehl _ A_

% 0 Ptund -Beutel •

HochiWeizenauszugmehl _07>
2 Pfund -Beutel 30 -7

bet billigst. Berechnung
HagSfeld
Teleph . 6334.

Gelegenheitshaus!
Echt birken poliertes
Schlafzimmer

mit Weißem Marmor
zum Ausnaymcprets v.
595 .— Mark ,
Möbelschreinerei

Gebr. Bösinger
8 Humboldtstrabe 8

WseWe 'SL
5 M , Gr . neue Fisch -
büchse (Zink ) 10 M , neue
Drahtreuse für Köder¬
fischfang 5 M. zu verk.
Näheres Kaiserstr. 219,
Zeitungskiosk. 5793

Uäcp TomatenhüsB .
nhno Kümmelhase . .
Ullllö spez.-uueichhase
Rinde SGhnittiauchitäse

Schachtel
6 Portionen

38
Cocosfett ioo °/.
1 Pfd .-Tatei 35 '^ 3 IPtd .-Tafeln 05

Grün kern ganzu. gemahlen , Pfd. 35 -?
Bruchreis . Pfund 15 -9
Vollreis glasiert . Pfund 22 ^
Makkaroni oder Bandnudeln

leicht gefärbt , Pfund 42 -9

Speisesalz . 5 Pfund 25 ^

Qemise - Obst
Kopfsalat« tra groß, . • 3 Stück 18 #
Gurken hiesige . 2 Stück 25 #
Blumenkohl,. Pfund 25 #
Ritterlinge . . Pfund 30 #
Citronen - - . - - «» stock38 #
Amerik . Äpfel - - - - Pfund 45 #
Frische Ananas - • - - Pfund 1 .48
Bananen . Pfund 40 ^
Rireiche . 2 Ptund 85 °̂

Kartoffeln «
’ 45,

Jxische Seefische
Freitag früh eintreffend

Kabeljau im Gaifcen . . . Pfund 28 =9
Kabeljau - Filet . Pfund 45 -?
Schellfisch . Pfund 55 #
r — thisehes Rehwild -
Rehragout p^ d 78 -?
Rehbug • ■ ■pfa .di.08

Mengenabgabe Vorbehalten !

Unsere Spezial-Oualitäten
Cervelat . Pfund1 .45
Salami . Pfund 1 .30
Ungcy;. (Art) Salami ”d

piund 55 ^
Schlackwurstm F

2llda™
pfd. 55 -̂

Hannoi/ .Weißwurst % Pfund 85 ^

Erfrischungswaffeln
SaureQrODS paplergew .
Pfefferminz -Fondant
6eiee -Frflchte

• 's Phmd

Deutsches Flomen *.
Schweineschmalz
1 Pfd.-Paket 03 -̂ 2Pfd.-Paket 1 »25

ca. 2 Pfd.-
Eimer

Mirabellen-Apfel
Kirsch -Apfel
Johannisbeer - Apfel
Zwetschgen -Apfel
Preiselbeeren ca . i pfd -Eimer 50 -̂

95
Porlugies . oelsardlnenQR

5 Portionŝ psen wRw

Der direkte Weg
ist immer der beste . Wenn Sie etwas suchen , braudien sie keinen Mittler,
der mitverdienen will , sondern bedienen sie sich der Anzeige im Volksfreund .
Die geringen Kosten dafür stehen von vornherein fest , sodafi sie nicht lieber -
rasdiungen durch unvorgesehene Forderungen ausgeseht sind . Die Anzeige
im Volksfreund ist die beste Vermittlerin zwischen Angebot und Nachfrage

Brautleute
Wir haben für Sie et¬
wa? ganz Besonderes .
l Schlafzimmer
eiche gebeizt mit 3-tür .
Garoerobeschrank , mit
Wäscheabteil, Jnnen -
spiegel, weiß. Marmor
UNd 5318

1 Küche.
Diese kompl. Einrich¬
tung geben wtr zus . für
nur

U80 .-
ab. Wirkliche Gelegen¬
heit zum sparen.
monel -Krämer
Karlsruhe , Kaiserstr. 30

SMriiMer
6jeijcjimraet
Mche»
in riesiger Auswahl

staunend billig .

Ehr. Sltzltt
Möbelhaus mit eige¬

ner Schrelnerei
Ludw .-Wtlh .-Str . 17
Karlsruhe KeinLaben
Zahlungserleichterung .

Gebäulichkeiten
Ortsetter.

und im

10 c/c niaßatt~
auf alle nicht besonders
zurückgesetzten Artikel

flCDTCI Kaiserstr . 101 -103
UCIlICLTBiepnon nr. 287

Wasche und .
'Retten <

mita) ein einstöckiges Wohngebäude .,
Keller und angebauter Werkstätte ,

d) eine 1 ^ stückige Scheuer mit Stall und
Sckovf.

Schätzungswert 4500 — NM.
Karlsruhe, den 5. Juni 1931.

Badisches Notariat II
— als Bollftreckungsgericht —

1412

Mövl. Zimmer
zu vermieten , Adler -
Pratze 22 bei Fischer

Bereits neuer Tisch
irammophon mit 24

Platten billig zu derk.
Rheinstraße 18, ILL r .

üu vermieten
per sofort bzw. l . September oder l . Oktober
eine schöne, geräumige , sonnige Wohnung ,Lenzstratzr 11 , IL Stock , bestehend aus
ft Zimmern , Küche, Bad , Diele, 3 Balkons ,2 Keller, 2 Kammern und Garten . Zu besichtigen
Vormittags von 10 - 12 und nachmittags von
2—4 Uhr . Sonntags nur vormittags von
10—12 Uhr. Jede Auskunft wird beteitwilltasi
don dem jetzigen Mieter erteilt .

Nähere » Telefon Nr . 7920,792t.

SaggenairerÄnzeigen
Süddeutsches Fugendschwimmen
in Gaggena ».

Am 25. und 26. d . Mt », werden di« fßb.
deutschen Jugendmeisterschasten .im Waldse«
bad in Gaggenau , die Metsterschastskämpfe
im Schwimmen und Springen zum AuStrag
bringen . Das Kampfschwimmen beginnt am
Sonntag , den 26 . d . Mts . , vormittags 9 Uhrund endigt um 18 .30 Uhr.

Die Einwohnerschaft wird ersucht , weit
gehendst in der Stellung von Zimmern ent
gegenzukommen. 1415

Gaggenau , den 22. Juli 1931.
Der Bürgermeister.Schneider.

5769

voiksfchaulpiel oetigheim
bei Basfan . .

Dndreas Hofer
von A J. LIppl / Aufführungen alle SonntageKam 1«. Juni bis Ende September
Gedeokt Zuschauerraum / 800 MitwirkendeHinang ia Uhr Ende is unr
Preise der Plätze : 1.50- 6.60 Mk. nebst be-

„ sonderen Logen
VOMSrNSpl: Theaterkasse Oetigheim

_ __ Telefon 2061 RastattffSrVVflnf IIFW1IU . Herdersohe Verlags -boehhMdlung , Herrenstr . 34, Fritz Müller,MngUtaiienhandlqng . Ecke Kaiser- u . WaldStraßesAasjranftsstelle desVerkehrsverein sKarlsrahe , KalserstraOe 169, Zeitungskioskbeim Hotel Germania . 1512

Letzte Mahnung .
Die Zahlungspflichtigen werben , um ihnen

Unannehmlichkeiten und Kosten zu ersparen ,
hiermit letztmals aufgefordert :

1 . die rückständige Gemeinde- und Kreis¬
steuer vom Jahre 1930 ,

2. die Hälfte der laufenden Gemeinde- und
Kreissteuer für 1981 ,

8. die ans 5 . eines jeden Monats fällige
Gebändefondersteuer,4. die fälligen Gewerbe- , Handels - und Bür¬
gerschulgelder,5. die fälligen Koks- und Holzgelder,6. die fälligen Mief- und Darlehenszinsen ,7. die sonstigen fälligen Gebühren ,bis längstens 1 . August 1931 anher zu ent¬

richten. Wir machen ausdrücfllch daraus aus-
merfsam , daß für die bereits verfallenen Be¬
träge , welche bis zum obengenannten Termin
nicht bezahlt stnd , ab 1. August 1931 Steuer -
zuschläge nach der Notverordnung erhoben
werden müsien. 1414

Gaggenau , den 22 . Juli 1931 .
Stadtkasse :

Moser.

Stadt. Sparkasse Karlsruhe

«rnte wächst nur, wo gesät.
4 Darum spar

’
, eh ’ es za spät .

1413

AMltAM/vAll /m badischen Schwarzwald3CAdlR011ZCIi Besitzer : ßEV . SCHM1DER 1
GASTHOF und PENSION

ZU DEN 3 K0NIGEN
Altbekannt gut bürgerliches Haus mit vorgüglicher Küche und
Keller . Eigene Schlächterei . Neu eingerichtete Fremdenzimmer ,Bad im Hause . Mäßige Preise . Pension von Mk. 4.— ab . Ein¬
kehr der Passanten und Touristen .

As Karlsruher
Adreßbuch 1931/32

wird wieder wie voriges Jahr im Okto¬
ber vorliegen . Die Oktober -Anderungen
sollen noch mit berücksichtigt werden .

*

VerichlWlM , Wünsche,
MlMMströge usm.

besonders auch Änderungen (zumalUm-
züge) der kommenden Monate bis mit
Oktober bitte dem UnterzeichnetenVer¬
lag sofort mitzuteilen . »7s«

G.VrmnKarlsruhe
Karl-Friedrich -Str. 14, Schalterraum .

Sommeroperette
im 6t9bt . Konzerthalls
Donnerstag , 2 » . Juli

« in

WcheMW
Operette

von OScar Strauß
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende ; Löser,
Schnitzer, Jank ,

Ziegler, H . Lindemann ,Lederer, Hertenstein,
Jense «, E . Rivinius ,

Mehner, <L. Lindemann
Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr

Preise : 1.00 - 4.00
—— 1411

Fr . 24. 7. Hoheit tanzt
Walzer . Sa . 2b. 7. Die
Ros« don Stamdul .
So . 26. 7. Hoheit tanzt
Walzer .

Au» meinem

Ansverkauf
wegen erweitert . Fabri¬
kation habe noch versch
Zimmer n. Küchen , einz
Bettstellen, ausnahms¬
weise billig abzugeben.
Ca . Ift Schränke per
Stück 24 —8* Mk .

P.Ieederle ^ brik
Duriacher Allee 68 a

HohlsimmnSherel 5383
Slofftznöpse aller Art
PlissSbrennerei
hanv- u. Kurbelstickerei
Hirschstraße 25
2. Hinterhaus . 2 Trepp

Weißer Herd m . Nickel¬
schiff weg. Umzug für
20 JH abzuged . Degen-
felvstr. 3, S . IllsFinqer ,

Über 100 gut erhalt .
man AnzOge

mantei .UDerz.
v . 10 .4t an in all Gr .
u . Färb . , sow . Geh¬
rock -, Smoking , u .
Sutawayanzüge ,
Hosen , Joppen ,

neu u . gebr , wwie
GslegenheitSpoft .
neue, 1a Qualität .
Anzügeu .mantei

staunend billig
Äihringerft . S3s, II

vrselisinvn im Verlage
der Vereinsdruckerei G. m . b . H.
Trier zwei vorzüglicheSchriften:

Karl Marx
Ein nuriß
Friedrich Engels
Ein MriB
Von J . F . Mayer

In beiden Schriften wird Leben
lind Werk der großen soziali¬
stischen Führer In knappen
plastischen Zügen vor den Le
ser hingestellt . Sie geben eine
durchaus wissenschaftlich sorg
faltig fundierte Darstellung dei
Lebensarbeit von Manu . Engels -

Preis der vorzüglich ausgestalteten
Schriften je Exempl. 1 Reichsmark

Volksfrennd - Buchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

. heute helBts sparen :
Zum '\)e*fie\ :
JlierliegStreictikäleiR

Schachtel
geräueh .VcPfd in
Pfund 10 4

SClUUeHlSH0Dl ^ 25 ,• Plund 95 4
Die ersten neuen
salzgumen » 5 .,
Zum ^ uffogeMen ;

neues SauerkrautOQ
Rauchlletsctii25

neue Kamin p
” 32,
“

654

Zum AßendeeseH:

0eilardinendoo
se

o
2
nst454

0eilardinenTsiür854
Beuiürzguphen - PfdiB ,

4 Liter -Dosen 3 . BO

aus eigener Fabrikation
Weingärung . . . Pfund
llaye -

risches
gut durchwachsen

PiannKueh-waren heitan sparen

% Rabatt
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